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Aber herrſcht eine 


Mehrertrag dei 


8 u eine Na el 5 
von diefer Steuer erhoben wird, alı 


Etat oder anderweitig klar und be 


ul. Jahrgang. 


Nr. 1874. 


Die Verhandlungen über das Ein- 
kommenſteuergeſetz 


erden in den nächſten Tagen im preußiſchen 


Abgeordnetenhauſe beginnen und vorausſichtlich 
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. Aus dem 


vorliegenden umfangreichen Commiſſionsbericht 
alle ſtrittigen Fragen herauszuheben, würde zu 


weitläuftig werden; es genügt einſtweilen, die 
Hauptpunkte, welche bei dieſer Reform in Frage 
kommen, zur Orientirung unſerer Leſer nochmals 
vor der Verhandlung zu berühren. 5 

Der Hauptzweck der Reform ift bekanntlich, die 
Klaſſen- und die klaſſificirte Einkommenſteuer zu 
einer einheitlichen Steuer zu verjhmelen und 


eine anderweitige, den thatſächlichen Berhältniſſen 
mehr entſprechende Veranlagung derſelben zu ge- | 


winnen. Die Nothwendigkeit einer Reform nach 
dieſer Seite 2 iſt ſeit längerer Zeit anerkannt. 
Auch die freiſinnigen Mitglieder der Commiſſion 
(Rickert und Dr. Seelig) haben bei den Verhand- 
lungen derſelben namens der großen 
Mojorität der Partei die Selbſteinſchätzung, 
welche bekanntlich für alle Einkommen über 
3000 Mk. eintreten ſoll, befürwortet und für die 
darauf bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
wurfs geſtimmt. Die Jahl der Gegner der Selbſt⸗ 
einihägung iſt auch im Lande eine verhältniß⸗ 
mäßig geringe. Daß dieſe Neuerung nicht ſofort 
nach allen Richtungen hin in befriedigender Weiſe 
wird durchgeführt werden können, iſt natürlich. 
Das ändert aber nichts an dem Werth und an 
der Nothwendigkait derſelben. Die in Sachſen 
gemachten Erfahrungen find auch keineswegs ge- 
eignet, von der Einführung dieſer Mafregel in 
Preußen abzuſchrechen. Dort ſind in wenigen 
Jahren entſchiedene Gegner zu Freunden derſelden 
geworden. 5 

„Die Einführung der Selbſteinſchätzung — dar- 
weitgehende Uebereinſtim⸗ 
aber einen erheblichen 


ung wird 


Folge haben. Man ſchätzt denſelben auf 15 bis 
Millionen Mark jährlich. Da nun nach den 


daß zur deckung der Staatsausgaben z. 3. e 

Mehr an Steuern nicht nothwendig iſt, jo wäre, 
wie dies in jedem conftitutionellen Staat ohne 
weiteres und als etwas ganz Selbſtverſtändliches 


5 


geftellten Verwendungszwecke erfordeen. 


Die ganze liberale Partei verlangt ſeit Jahr⸗ 


zehnten, daß die Einkommenſteuer beweglich 
gemacht werde, wie es in allen conſtitutionellen 
Ländern — auch in den deutſchen Mittel. und 
Kleinſtaaten — der Fall iſt, daß in jedem Jahre 
im Etatsgeſetz die Köhe der zu erhenden Ein- 
Kommenſteuerguoten nach Maßgabe des jeweiligen 
Bedarfs feſtgeſetzt wird. Auch in jeder Commune 
wird ſo verfahren. Es würde niemand einfallen, 
Tauſende oder gar Millionen an Steuern mehr 
zu erheben, wenn dafür ein beſtimmter Ber- 
wendungszweck noch nicht vorliegt. Die Staats 
regierung hat der Forderung der Quotiſirung 
der Einkommenſteuer bisher widerſtrebt, 
beruft ſich noch immer auf Artikel 109 


— — 


Aus München. 


ü teht jetzt auf der Höhe feiner Winter- 
Salſon. goſſellickkelten. Theater, Concerte, große 
Diners und Bälle wechſeln in bunter Reihenfolge, 
und dazu ſcheint ſchon ſeit Beginn des neuen 


Jahres Prin Carneval Beil von feiner luſtigen 


Herrſchaft genommen zu haben. Davon zeugen 


die großen, meiſt mit geſchmackvollen Zeichnungen 


welche an allen Straßen- 


it lakate, 
geſchmückten P Schrift einladen zu 


ug mit 8 
en „brillanten Redouten“ jeu 0 
Centralſälen, dem Müncher Aindl- und Cöwenbräu- 
keller, und wie die großen Etabliſſements 
alle heißen, die ihre Säle der tanzluftigen Jugend 
öffnen. Und wie bereitwillig dieſer lockenden 
Einladung Folge geleiſtet wird, das ſehen wir 
am beſten, wenn auch wir uns in den Strudel 
ſtürzen und uns das bunte Völkchen anſehen, 
as dort nach den Klängen des „armen 
Jonathanwalzers“ oder ſonſtiger moderner 
pereitenmefodien dahinſchwebt, entweder nach 

tiger, moberner Walzermanier oder auf 
oberbairiſche Candlerart, gegenſeitig die Kände 
auf die Schultern gelegt, ſchuhplattlernd und 
in- und wieder ſeinem Wohlbefinden durch 
Fach er 3 als 
roa“ Luft machend. 2 
edouten, — Wpubiünum und Koſtüme 2 
trifft, find die in den Centralſälen, wo man I 
mühe giebt, in Kleidung und Kaltung den 95 en 
on zu wahren, wo reichlicher Sect perlt n 
Damen der guten Geſellſchaft, bis zur vollſtändigen 
Ankenntlichkeit mashirt, einen Gang durch den 
Saal wagen, „um auch einmal eine Redoute ge- 
ſehen zu haben“. Ob trotz des @ 
Scheins die Ceniralſaal- oder Coloſſeums. Re. 
douten auf einer höheren Stufe ſtehen, als zum 
eiſpiel die der im Münchner Maler- und 
tudentenviertel gelegenen „Blüthe“, wo der 
unſtjünger in läſſig umgeworfener Lodenjoppe 


er geninlem Sammetkittel einträchtig mit ſeinem 


5 odell aus einem Maßkrug trinkt, laſſen wir 
Ir ungeſtellt. Eine Folge der vielen, Dis aeg 
iſt len Morgen währenden Zanzunterhaltungen 
Dun verſtärkte Zioriren des Gafe-LebenS. > = 
nächten ſchon mährend des ganſen abi 
wei Wien diejenige deutſche Stadt , 
Büufer verhältnißmäßig die meiſten 
weſſ r und den ſtärkſten Beſuch derſelben aon 

en Hat, ſo werden diefelben für gemöhn 


dieſer, überall anderwärts ſelbſtverſtändlich er- 


der Einkommenſteuer zur 


eigenen Erklärungen der Staatsregierung retifteßl, N 


ſie 


im Coloſſeum, den 


melodiſchen „Juch- 
Die weitaus eleganteſten 


glänzenden 


Gaje- i 
aufzu⸗ 


2 


Dienſtag, 


18744. gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die „Danziger Zeliung““ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärti 


der Verfaſſung (die beſtehenden Steuern werden 
forterhoben), obwohl im Reich feit 1878 400 Mil- 
lionen neuer Steuern auf die dauer und ohne 
eine Beſchränkung ſeit 1879 bewilligt ſind und 
obwohl das Mehr von 15 bis 30 Millionen, 


welches die Einkommenſteuer nach dem neuen 
Entwurf bringen ſoll, jedenfalls nicht zu den be- 
ſtehenden Steuern gehört. 

Der auf Einführung der Quotiſirung gerichtete 
Antrag Rickert iſt in der Commiſſion mit 
men abgelehnt. Die jetzige Majorität hat den 


Standpunkt des Abgeordnetenhauſes von 1878/79 
vollſtändig aufgegeben. Wenn man bei einer 


ſolchen Erhöhung des Steuerertrages die damals 

faſt einſtimmig von der Volksvertretung im 
Intereſſe einer geordneten Finanzwirthſchaft ge- 
forderte Quotiſirung nicht einführen will — wann 

erte dann überhaupt eine geeignete Gelegenheit 
ierfür? 

Aber ſelbſt wenn man ſich beſcheiden und 
darauf verzichten wollte, jetzt die Einkommen- 
ſteuer in ihrem Geſammtbetrage beweglich zu 
machen und zu quotifieen, jo müßte man doch 
wenigſtens fordern, daß keinenfalls die Mehrer- 
träge der Einkommenſteuer erhoben werden, bis 


die geſetzgebenden Jactoren ſich über die Der ⸗ 


wendung derſelben geeinigt haben. In den Be- 
richten, welche die Zeitungen ſ. 3. über die 
Commiſſionsverhandlungen brachten, iſt eine 


ſolche Forderung auch von den Centrums-Abge⸗ 


ordneten Fritzen und Wenders in einem be- 
ſonderen Antrage erhoben. Sie verlangten, daß 
bis zum Zuſtandekommen eines Geſetzes über 
weitere geſetzliche Erleichterungen der kleineren 


und mittleren Einkommen und über die Ueber 


weiſung von Grund- und Gebäudeſteuer die 


Mehrerträge der Einkommenſteuer zu einem 


gleichmäßigen Erlaß bei den einzelnen Stufen 
jährlich ihre Verwendung finden ſollen. Au 


ſcheinende Antrag, den der Commiſſionsbericht, 
wenn wir nicht irren, nicht einmal er 
wurde mit großer Majorität abgelehnt. Die 
Mehreriräge der Einkommenſteuer ſollen alſo, ob- 
Fo fie zur Deckung von Ausgaben nicht nothwen- 
dig ſind, erhoben werden und für die nächſten Jahre 
bis ſpäteſtens zum 1. April 1894 in der Staats- 


wegen Ueberweiſung von 


Grund- und 
erſt ſollen v 


verwendet n.cden. Man fragt nakäriick, west 
ſoll denn dieſe Auffpeiderung von zur 
nicht zur Verwendung kommenden Millionen an 


Einkommenſteuer ſtattfinden? Wer in dem Com- 


t e auch nur einigermaßen ve 
ſtändliche Antwort auf dieſe Frage erwartet, wird 
vergeblich danach ſuchen. 

Nur eins findet man: die Majorität will die 
Ueberweiſung von Grund- und Gebäudeſteuer an 


miſſtons bericht ein 


Communalverbände. die Regierung wollte zu⸗ 


gleich auch eine weitere Steuerreform zur Er⸗ 
leichterung der kleineren und mittleren Einkom- 
men. Das letztere hat die Commiſſion geſtrichen, 
die Regierungsporlage alſo im Sinne Dieler er- 
heblich verſchlechtert. 

Weiß man aber ſchon, wie die Ueberweiſung 
von Grund- und Gebäudeſteuer geſchehen ſoll? 
Nein! Auf Seite 72 bis 


ders jetzt! 


nicht wieder leer zu werden. Ein ſolches Café — 
gewöhnlich ſchon an und für ſich ſehenswerth, 
wie das Café Luitpold mit ſeinen Wandmalereien, 
Bronceſtatuen und den geſchmackvollen, gold ⸗ 
ſtrotzenden, durch prächtige Glühlicht-CLuſtres er⸗ 
hellten Rococoſälen, das Cafe Mikado mit feiner 
echt japaniſchen, das türkiſch-arabiſche Cafe mit 
feiner orientalifhen Einrichtung — bietet in folder 
Nacht, belebt durch die zahlreichen, verſchieden⸗ 
ariigften Masken, welche nach durchſchwärmter Nacht 
hier den obligaten Schlußkaſſee nehmen, ein inter- 
eſſantes und farbenprächliges Bild. — Daß das 
muntere Bölkchen der Münchner Künſtler, wie 
überhaupt die ſtudirende Jugend es verfteht, den 
Reiz des ſüddeutſchen Maskentroubles mit dem 
des feuchtfröhlichen akademiſchen Lebens zu ver ⸗ 
einen, davon zeugen die maskirten Kneipen, 
welche dieſelben in ihren Kreiſen vorbereiten. So 
geben z. B. die Studirenden der „Akademie der 
bildenden Künſte“ im Münchner Kindl-Saal einen 
Masken Herrenabend unter dem wohlklingen⸗ 


den Titel „Auf dem Meeresgrunde“, bei 
welchem die Theilnehmer als Zritonen, 
Nixen, Meerungeheuer und Pflanzen, als 


Helgoländer Kronenhummer, „des Kammer- 
fiſchs gräuliche Ungeſtalt“ oder als der in münchen 
fo beliebte marinirte „Anguilloti di Comacchio 
erſcheinen. Ja, es verlautet ſogar, daß einige 
ſehr realiſtiſch angelegte Muſenſöhne in dem 
duftigen Driginalkoftüm eines Münchner „Kanal- 
räumers“ zu erſcheinen beabſichtigen. 

Noch dankbarer und vielſeitiger zu verwerthen 
iſt die Idee a einer Walpurgisnacht, 
welche der „Ahademiſche Geſangverein München“ 
im großen Saale feines ſchönen neuen Dereins- 
haufes zur Darſtellung bringt. Aus der Ein- 


ladung hierzu, in welcher Lucifer „alle Menſchen⸗ 


kinder jeder Nation und jedes Zeitalters, welche 
jemals gefündigt haben, zu einem Rendez-vous 
am Blocksberg in der Walpurgisnacht“ auffordert, 
entnehmen wir folgende Gruppen: Lucifer und 
ſein Hofftaat, des Teufels Großmutter mit ihren 


| Seren, gewöhnliche rothe und ſchwarze Teufel, 


römiſche Kaiſer, Senatoren, Sklaven, hervor 
ai elite Perſönlichkeiten anderer Na- 
tionen, Rodenſtein mit dem wilden Heer, Magier, 
Gauhler, Jeſuiten, F 
die Spielbank von Monaco, moderne Roues, 
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kaſſe liegen bleiben. Kommt bis dahin das Geſetz 


Zeit 


5 des Commiſſions-⸗ 


doch ſchon um 12 Uhr Nachts geſchloſſen. An- 
Um Mitternacht erſt beginnen ſich die 
| Lokale recht zu füllen, um bis zum frühen Morgen 


7 


Nee 


Morgen-Ausgabe 


Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter 


hasergaffe Rr 4, und bei 
r die fieben - gefpaltene 


ollte. E 
; Schon aus diefem Grunde allein — ganz ab- 


gejehen von den wichtigen Fragen des Wahl- 
rechts, der Beſteuerung der Reichs unmittelbaren. 
der Doppelbeſteuerung der Genoſſenſchaften und 
Actiengeſellſchaften, der Zuſammenſetzung der 
Veranſagungscommiſſion, der zu ſcharfen Heran- 
nehung der mittleren Einkommen etc. —iſt es den 
Freiſinnigen, trondem fie für die Einführung der 
Selbſteinſchätzung eintreten, unmöglich gemacht, 
dem Entwurf, wie er vorliegt, zuzuſtimmen. 
Wird dieſes Hinderniß weggeräumt, verfügt man 
auch nur über die ſofortige Derwendung der 
Mehrerträge in einer bindenden Weiſe, ſo würde 
fie diefe Reform als einen Jortſchritt begrüßen. 


Deutſchland. 


L Berlin, 9. Febr. [Der Anſturm gegen die 
freien ea Daß der Mißbrauch, den 
die ſocialdemokratiſche Agitation mit der Coali- 
tionsfreiheit und den durch die Gesetzgebung des 
erſten Jahrzehnts nach der Wiederherſtellung der 
deutiſchen Nation den arbeitenden Klaſſen ge⸗ 
währten Rechten getrieben hat und noch treibt, 
in den Kreiſen des Bürgerthums zu einer er- 
heblichen Ernüchterung und zu einer entſchiedenen 
Umkehr auf dem Gebiete der Socialpolitik geführt 


erst E z ch 
n 


endaliig beſeitigt werden, unter dern 

ſichtigen 
Zwangskaſſen illoyale Concurrenz machen. Da 
gerade dieſe freien Kaſſen, welche der Initiative 
eines Schulze-Delitzſch ihre Entwickelung ver- 
danken, die entſchiedenſten Gegner der Gocial- 
demokratie ſind, wird dabei abſichtlich 
19 e Wenn die Arankenkaffennonelle, 


wie ſie dem Reichstage vorgelegt worden 


t. 
lien Beſtimmungen Gejeg wird, fo werden 


zweifellos die von Schulze-Delitzſch begründeten, 


von Duncker und Kirſch weiter entwickelten freien 
Kranken- und Sterbekaſſen auf den Ausjterbe- 
etat geſetzt werden. In einem Dorwort zu der 
neuerdings als Zlugſchrift verbreiteten Petition 
der Vorſtände der eingeſchriebenen Kilfskaſſen der 


burſchen, Bettler, Zuchthäusler, Petroleuſen u. . f. 
Es verdient übrigens hervorgehoben zu werden, 
daß der Mohlthätigheitsfinn der Münchner auch 
im ärgſten Bergnügungstaumel die Armen nicht 
ganz vergißt, deren Loos allerdings in dieſem 
ſtrengen Winter ein beſonders trauriges 
if. der verein für Unterſtützung mit Brenn- 
materialien erhält von allen Selten reichliche 
Gaben, und wenn auch nicht ein gütiges Geſchick 
es jedem vergönnt, die Armen in fo aus- 
giebiger Weiſe zu unterſtützen, wie der Com- 
merzienrath Sedlmair, welcher zur Feier feiner 
goldenen Kochzeit den ſtädtiſchen Armenvereinen 
das Geſchenk von 20000 Mk. machte, fo giebt 
doch jeder fein Scherflein zur Linderung der all- 
gemeinen Noth. Auch ein Verein für militäriſchen 
Gruß, bei ſtrenger Winterszeit gewiß eine zweck- 
mäßige Einrichtung, iſt ins Leben gerufen 
worden und unterſtützt durch ſeine Beiträge 
arme Leute mit Folz und Kohlen. 

Groß { 
genehme mit dem Mützlichen verbindend, 
ſich zum Beſten der Armen amüjiren, und 
anerkennenswerth iſt auch die liebenswürdige 
Bereitwilligkeit, mit welcher neben anderen haupt- 
ſächlich die Künſtler des Gärtnerplatztheaters 
immer wieder ihre Talente in den Dienſt der 
Armen ſtellen, indem fie durch „gefällige Mit- 
wirkung“ allen Wohlthätigkeitsconcerten beſondere 
Zugkraft verleihen. Neben ihnen iſt es Kerr 
Geis, der in ganz Baiern, ja ganz Süddeutſchland 
als „Papa Geis“ bekannte, vorzügliche Galon- 
humoriſt, der, immer bereit, noch nach Schluß 


ſeiner Vorſtellung im Hotel Oberpollinger in 


jedem zu Gunſten der Armen veranſtalteten Con- 
certe auſtritt und durch ſeine Vorträge das 
Publikum begeiſtert, thatzräftig und nicht nur 
„jo zitzerlweis“ dem Elend unſerer Mitmenſchen 
zu ſteuern. a 

Pen erſten Platz unter allen jenen, zum Beſten 
der Münchner Armen veranſtalteten Ver- 
gnügungen nimmt entſchieden der jährlich einmal 
von ganz München für ganz München arrangirte 
Maskenball, ſchlechtweg „der Armenball“ ge⸗ 
nannt, ein, welcher in dieſem Winter am 
Mittwoch, den 28. Januar, alle Kreiſe der 
Münchner Geſellſchaft zu einer großen Zeſt⸗ 
verſammlung vereinigte. Der Berhauf der Ein- 


trittskarten und Mashenzeihen hierzu fand ſchon 


eine Woche vorher in den Bureaug der ſtädliſchen 


at, kann keinem Zweifel mehr unterliegen. 
Leider aber richtet ſich dieſe natürliche Reaction 
nicht ſowohl gegen die Mißbräuche, als gegen die 
Coalitlons- und Dereinsfreiheit ſelbſt. Namentlich 
auf dem Gebiete des Hilfskaſſenweſens ſoll jetzt 
berechtigung der freien Kaſſen init ‚den 


Bormande, daß die freien Kaſſen den 


in den auf die freien Kaſſen bezüg⸗ 


Induſtrieritter, Gigerln, Nihiliſten, Handwerks. 


iſt die Zahl derer, welche, das An⸗ 


deutſchen Gewerkvereine gegen dieſe Vorlage ent- 
wirft der Anwalt der ne — Hr. Dr. Alesch 
ein gedrängtes, aber in hohem Grade lehrreiches 
Bild der natürlichen und der künſtlich geſchaffenen 
Hinderniſſe, welche in den letzten 20 Jahren der 
Entwickelung der freien Kaſſen ſeitens der Be⸗ 
hörden entgegengeſetzt worden ſind. Gleichwohl 
berief ſich die Regierung, als ſie Anfang der 
80er Jahre dem Reichstage die Zwangsverſiche⸗ 
rungsgeſetze vorlegte, darauf, daß das durch die 
Geſetze von 1876 ſanctionirte freie Hilfskaſſen⸗ 
weſen dem vorhandenen Bedürfniffe nicht ent- 
ſpreche. Indeſſen wagte man es damals noch 
nicht, die freien Hilfskaſſen zu beſeitigen. Man 
ließ fie neben den Zwangskaſſen als geſetzliche 
Organe zur Erfüllung der Verſicherungspflicht 
unter gewiſſen Einſchränkungen und Vorbehalten 
beſtehen. a 

„Mit großen Anſtrengungen und Opfern“, bemerkt 
Dr. Hirſch, „„paften die Hilfskaffen nich auch dieſem Ge- 
ſetze (dem Krankenkaſſengeſetz von 1883) an und ge- 
nügten der neuen Aufgabe in noch weit höherem Grade, 
als das Sn es beanſpruchte. Und doch plant der 
Entwurf der Novelle zu jenem Gefehe neue fchmer- 
wiegende Aenderungen bezüglich der freien Kaſſen als 
Organe der geſetzlichen Krankenverſicherungen und da⸗ 
mit ein unſchätzbares Recht der Arbeiter, die Errungen⸗ 
ſchaften dich un 5 Anſtrengungen zu vernichten. 
Es handelt ſich nach der amtlichen Statiſtik für das 
Jahr 1888 um die Exiſtenz von 2913 freien Kaſſen mit 
896 132 Mitgliedern, über 11 Millionen Jahresaus- 
gaben für Kranken- und Begräbniß-Unterſtützung und 
2¾ Millionen Marn Vermögen.“ 

Die Denkſchrift der Vorſtände der deutſchen Ge- 
werkvereinshaflen, welche ſoeben (im Verlage von 
Wather u. Apolant, Berlin, Preis 50 Pf.) unter 
dem Titel: „Die Krankenverſicherungsnovelle und 
die freien Filfskaſſen“ erſchienen iſt, enthält zu- 
gleich eine eingehende Darſtellung der Einrich- 


tungen, der Leiſtungen und damit der ſoclal- 


politiſchen Bedeutung dieſer Kaſſen und iſt des- 
halb in hohem Grade geeignet, weite Kreiſe über 
die Gefahr aufzuklären, mit der der dem Reichs- 
tage vorliegende Geſetzentwurf die arbeitenden 
Klaſſen bedroht. 


* [Der neue Chef des Generalſtabes.] Gene- 
rallieutenant Graf Alfred Schlieffen, bisher Ober- 


quartiermeiſter im großen Geueralſtab, der ſoeben 
zum Chef des Generalſtabes der Armee ernannt 


iſt, wurde am 28. Februar 1833 als So 
5 ſeſſenen Oro 


bis 1861 war e 
w. Kriegsakademie 


lieutenant geworden war, that er 1864 und 1865 
beim topographiſchen Bureau des Generalſtabes 
Dienſt. 1866 kurz darauf 


aber kam er Generalſtab 


und wurde zur Bolſchaft nach Paris commandirt. 


im Gep- 
tember nach Frankreich nachkam und dis 
Commando der zur Deckung der Truppen vor 
Paris gegen die franzöfifche Loire-Armee neu- 
gebildeten Armee-Abtheilung erhielt. Während 


Armenpflege ſtatt und wurde von Kerren der 
Geſellſchaft, welche ihre Dienfte dem Comité zur 
Verfügung geſtellt hatten, beſorgt. Hauptſächlich 
waren es jüngere Offiziere, welche, hinter einer 
Art Ladentiſch ſtehend, die Maskenzeichen — 
künſtliche Blumenſträuße mit daran hängenden 
Riechfläſchchen für die Damen, und bunte, mit 
Schellen beſetzte Bandſchlelfen für die Herren — 
ſorgfältig in kleine düten packten und gegen baare 
Münze abgaben. Wie alljährlich fand der „Armen⸗ 
ball“ auch diesmal in den Räumen des Hof- und 
Nationaltheaters ſtatt und nahm einen glänzen- 
den Verlauf. die Bühne und das durch einen 
über den Sitzen aufgeſchlagenen Fußboden in 
gleiche Höhe mit derſelben gebrachte Parquet bil- 
deten zuſammen einen geräumigen und eleganten 
Ballſaal, welchen eine nach Kunderten zählende, 
gewählte Geſellſchaft belebte, während die fünf 
Ränge bis zur Gallerie hinauf gleichfalls vom 
Publikum in eleganter Balltoilette dicht beſetzt 
waren. Gegen 8½½ Uhr erſchien der Prinzregent, 
begleitet von ſämmtlichen königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen, und begrüßte, an die Brüſtung 
der Hofloge tretend, die Geſellſchaft, welche mit 
dreifachem „Koch“ den Gruß erwiderte. Gleich 
darauf wurde der Vall durch eine feierliche 
Polonaiſe eröffnet. Sechszehn in bairiſches Blau- 
Weiß gekleidete Pagen mit Jlambeaux ſchritten 
derſelben voran, dann folgte der Prinz-Regent, 
gleich ſämmtlichen Prinzen in Frack und weißer 
Binde, mit der Frau Gräfin v. Drechſel, der 
Gattin des Vorſitzenden des Armenball-Comités. 
zweimal bewegt ſich der ſtattliche Zug langſam 
und feierlich durch den Saal, worauf die Fürſt⸗ 
lichkeiten in ihre Loge zurückkehren und im Saal 
der Rundtanz beginnt. Wurde in den vorigen 
Jahren der Ball durch ein Feſtſpiel eröffnet, fo 
diente diesmal die Bühne zur Abhaltung eines 
„Jahrmarktes“, eine Aenderung, welche für den 
pecuniären Ertrag des geſtes von eniſchiedenem 
Vortheil iſt. Das von den Kunſtmalern Manuel 
und Spandon entworfene decorative Aerange 
ment der Bühne war in vorzüglicher Weiſe aus- 
geführt durch den weit über München hinaus be- 
kannten Obermaſchinenmeiſter Lautenſchläger. 
Kaum iſt nach Schluß der polonaiſe der Jahr⸗ 
markt eingeläutet, fo entfaltet fih auf demſelben 
ein ungemein reiches und farbenprächtiges Treiben. 
Von allen Seiten dringen die Budenbeſitzer auf 
den Schauluſtigen ein und nöthigen ihn faft ge⸗ 
waltſam zur Beſichligung all' der ausgeſtellſen 


vertreter deſſelben, Ercelii 
eee 


x 


des Krieges wurde Graf v. Schlieffen zum Major 


befördert, erhielt auch das eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe. Nach Beendigung des Feldzuges kam 
Graf v. Schlieffen zu dem Generalſtabe des neu- 


gebildeten 15. Armeecorps in Straßburg, wurde 


aber 1872 zum Generalſtab des Gardecorps ver- 
ſetzt, bei welchem er faſt vier Jahre verblieb. 
1876 wurde er Oberſtlieutenant und Commandeur 
des 1. Garde-Ulanenregiments in Berlin. Diefes 
Regiment commandirte er, 1881 zum Oberſt be- 
8 bis 1884, dann kam er als Chef der 
. Abtheilung zum großen Generalſtab. Am 
4. Dezember 1885 erfolgte feine Beförderung 
zum Generalmajor. 1888 wurde er zur Ver- 
fügung des Chefs des Generalſtabes geſtellt und 
endlich am 1. April 1889, als die drei General- 
quartiermeiſterſtellen geſchaffen wurden, mit einer 
derſelben bedacht. Generallieutenant iſt er ſeit 
4, Dezember 1888. 


* [Als muthmahlidher Nachfolger des Herrn 
D. Hermes] als Präſident des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths wird der frühere Staatsſecretär 
des Reichsſchazamts, Wirkl. Geh. Rath Jacobi 
genannt. = 

[Marx und Laſſalle.] Die Beröffentlihung 
der Randgloſſen, die Marx im Jahre 1875 vor 
dem Gothaer Congreß für ſeine Intimen zu dem 
Einigungsprogramm geſchrieben, wird, meint die 
„ Weſ.-31g.“, vielfach übertrieben beurtheilt. Nicht 
in den kritiſchen Einwänden, die Marx gegen 
das Einigungsprogramm erhebt, liegt die Be- 
deutung der Veröffentlichung; denn wer Marx' 
Schriften geleſen, dem müſſten fie bekannt fein. 
Don Intereſſe war es nur, daß man eine von 


Kaus aus nur für einen kleinen Kreis von Der- 


trauten Marz' beſtimmte Kritik, in der der 
FKelligenſchein, mit dem für die Arbeitermaſſen 
venigſtens bis auf den heutigen Tag das Haupt 
des Agitators Laſſalle umgeben iſt, mit er⸗ 
barmungslofer Hand zerriſſen wird, nunmehr 
der Oeffentlichkeit übergiebt. Kerr Engels 
meint, daß dieſe Veröſſentlichung jetzt nach 
15 Jahren, wo fpecifiihe Laſſalleaner nur 
noch als Ruinen im Ausland lebten, niemand 
mehr verletzen könnte. Es wird ſich zeigen, 
ob dieſe Rechnung richtig iſt. Die Betheillgung 
an den Feierlichkeiten, die alljährlich an dem 
Todestage Laſſalles veranſtaltet werden, ſpricht 
gewiß nicht für eine ſolche Annahme. Mögen 
die Lehren Laſſalles „wiſſenſchaftlich“ durch die 
. Schule überwunden ſein, für die Spe⸗ 
eulationen der ſocialiſtiſchen Wiſſenſchaft haben 
die Maſſen, die dem rothen Banner nachziehen, 
heute kaum mehr Verſtändniß als vor dreißig 
Jahren, und darum verſchlägt es ihnen nichts, 
ob die Laſſalleſche oder die Marxſche Lohntheorie 
den Sieg davongetragen hat. Aber der Zauber, 
den einſt der lebende Laſſalle auf die Arbeiter- 
maſſen ausgeübt hat, iſt auch heute noch nicht 
erſtorben, und eben darum wird man abwarten 
müſſen, welche Wirkung auf ſie die Ber- 
unglimpfung, die ihrem todten Heros mit der 
Deröffentlichung jener hämiſchen Aritik angethan 
wird, ausüben wird. 

* [Der General-Syuobal-Borftand.] Am 
10. d. Mis. wird eine Sitzung des General- 
Snnodal - Borftandes ftattfinden. da der Bor- 
ſitzende, Graf v. Arnim-Boitzenburg, bereits am 
15. Dezember 1887 verſtorben und der Stell- 

v. 9 


a are t mie 7 


1536 der "Fall eingetreten fein, daß die Beifiher 


3 


unter ſich einen Vorſitzenden zu wählen haben. 


prüfung für höhere Verwaltungsbeamte.] 


Der Prüfung für höhere Bermwaltungsbeamte 


hatten fih im Jahre 1890 226 Examinanden zu 
unterziehen. Wegen N Ausfalls der 
ſchriftlichen Arbeiten wurden 7 an eine Regierung 
zurlichgemiefen, 127 legten die mündliche Prüfung 
ab, wovon 12 nicht beſtanden. 4 davon find in 
Folge wiederholten ungünſtigen Ausfalls von dem 
höheren Berwaltungsdienſt für immer, die ande⸗ 
ren für die Zeit von 6 bis 9 Monaten ausgeſchloſſen 
worden. Es beſtanden die Prüfung mit Aus- 
zeichnung 1, mit Gut 16, mit Ausreichend die 
übrigen 98. Am Schluſſe des Jahres 1890 waren 
89 Referendare vorhanden, deren Prüfung noch 
nicht vollſtändig abgeſchloſſen war. Das Berhält- 
niß der Beſtandenen zu den Nichtbeſtandenen er- 
8 Neben einem Schnellphotographen- 
teller, in dem bei elektriſchem Licht p otographirt 
wird, hat ein Seehund mit ſechs lebendigen Jungen 
einen Stand. Er ſelbſt ift zwar nur gemalt, aber 
ie ſechs ſauber gekleideten Jungen im Alter von 
8—10 Jahren erfreuen ſich der beſten Gefundheit 
und grinfen den überraſchten Beſucher vergnügt 
an. Profeſſor Edelmann im Koſtüm des Seni, 
nach Pilotys Bild in der neuen Pinakothek, und 
Oberländer, der bekannte humorvolle Zeichner der 
„liegenden Blätter“, gleichfalls in mittelalterlicher 
Aſtrologentracht, laden uns ein, durch ein gewal⸗ 
tiges Teleſkop die Sterne zu betrachten, wahrend 
Frau Koſſchauſpielerin — mo bemüht iſt, 
uns Looſe zum „Glückshafen“ zu verkaufen. 
Letzterer nimmt die ganze Rückwand der Bühne 
ein und enthält eine Unmenge Gewinne ver- 
ſchiedenartigſter Natur in ungemein geſchmack⸗ 
voller Anordnung, größtentheils Geſchenke von 
Münchner Geſchäftsleuten und Ladenbeſitzern. 
Hier kann der glückliche Gewinner ein reizendes 
KXelbild von der Sand des Akndemiedireciors von 
Kaulbach gewinnen, während der minder glück- 
liche ſich tröſten muß, wenn er auf zwanzig Nieten 
einen Bon gewinnt, welchen er im Comtoir der 
Pihorrbrauerei gegen eine Flafche gleichnamigen 
Bräus umtauſchen kann. Ein gewaltiges Morbbild, 
in der Art, wie wir ſie aus früheren Jahren vom 
Danziger St. Dominicus-Markte her fattfam 
kennen, zeigt uns die ſchauerlichen Unglücksfälle, 
welche das nach großem Schneefalle eingetretene 
Thauwetter auf den Münchner Straßen zur Folge 
— hat. Auf jedem Bilde fordert der Gtrafen- 
chmutz neue Opfer. 

5: blieb gleich ein Fuhrwerk flecken, 

ort verſank 'ne Droſchke gar. 

Sehet, nur der Geißelſtecken 

Davon noch zu ſehen war! 

Den Mittelpunkt des Jahrmarkts bildet ein 
„echtes Carouſſell, welches auf die großen Kinder 
eine außerordentliche Anziehungskraft ausübt 
und glänzende Geſchäfte macht. 

Zwerge, Rieſen, Herkuleſſe, Conditorelen, Blumen- 
pavillons, Rasperletheater, eine lebende Sphinz 
und viele andere Jahrmarktsfehensmürdigkeiten 
vollenden das gelungene Bild und forgen für 
die Unterhaltung des nicht tanzenden Publikums, 
weiches bel weitem den größten Theil bildet, 
während die tanzluftige Minderheit im anderen 
Theile des Saales geſchmackvolle Frangçaiſen aus- 
führt oder auch einen Rundtanz en was 


giebt für das Jahr 1890 eine erhebliche Beſſerung 
gegenüber den Vorjahren. Während nämlich im 
Jahre 1890 14,2 Proc. nicht beſtanden, war das 
Derhältniß im Jahre 1884 23 Proc., 1885 21 Proc., 
1886 25 Proc., 1887 26,7 Proc., 1888 26,2 Proc., 


1889 18,75 Proc, 


Reichstagsneuwahl in Meiningen IL] Wie 
dem „Berl. Zgbl.” aus Sonneberg geſchrieben 
wird, wollen die Nationalliberalen bei der Neu- 


wahl zum Reichstage trotz der Ausſichtsloſigkeit 
eines nationalliberalen Candidaten im erſte 


Wahlgange nicht für Witte ſtimmen, haben aber 
bis jetzt noch keinen Candidaten in Ausficht, Die 


Socialdemokraten ſtellen den Schmiedemeiſter 
Reißaus-Erfurt wieder auf. Vorläufig möchten 
wir bezweifeln, daß die Nationalliberalen noch 
einmal die Hand bieten werden, um den Gocial- 
demohraten den Kampf um das Mandat möglich 
zu machen. 

* [Der fürſtlich Lippe-Detmold'ſche Cabinets⸗ 
miniſter v. Wolffgramm] wurde bekanntlich, als 
er noch Polizet-Präſident in Potsdam war, per- 
ſönlich regreßpflichtig gemacht, weil er einer An- 


zahl Droſchkenkutſcher, die einen neuen Tarif nicht 


anerkennen wollten, das Jahren unterſagt hatte. 
In einem mehrere Jahre währenden Prozeß 
wurde Kerr v. Wolffgramm ſchließlich zur 
Zählung größerer Entſchädigungsſummen koſten⸗ 

flichtig verurtheilt und hat auch bereits die Ent- 
ſchadigung gezahli. Jetzt, bei Zahlung der Prozeß- 
koſten, ſtellt ſich nun heraus, daß nicht Hr. v. Wolff 
gramm das Geld zahlt, ſondern daß dies von 
anderer Seite geſchehe. — Ein Berichterſtatter ver- 
muthet, daß eine höhere Inſtanz für Hrn. v. W. 
eingetreten ſei. 

ueber die Frage: Iſt die Be Perg 
„Der iſt Socialdemokrat“ eine Beleidigung ?} 
hat fich, wie die „Dresd. 31g.“ mittheilt, das 
Oberlandesgericht Dresden im verneinenden Sinne 
unter folgender, gutachtender Begründung aus- 
geſprochen: 

Die Behauptung, jemand ſei Socialdemokrat, iſt nicht 
unter allen Umſtänden beleidigend, da ſich die Gocial- 
demokratie zu einer politiſchen Partei herausgebildet 
hat, welche durch zahlreiche Vertreter in dem Reichs⸗ 
tage und anderen politiſchen Körperſchaften auf die 
Berathung und Geftaltung öffentlicher Angelegenheiten 
Einfluß nimmt. Bei der heutigen Zerklüftung des 
öffentlichen Lebens durch Sebeneinanberbeflehen 
Na politiſcher Parteien, von denen jede das 

ichtige erkannt zu haben und zu erſtreben glaubt, 
kann es nicht ſchlechterdings als Beleidigung ang ehen 
werden, wenn jemand als Angehöriger dieſer oder jener 
an Partei, ſolſte dieſelbe auch nicht der herrſchenden 

ichtung angehören, bezeichnet wird. Der Aus pruch, 
daß jemand einer politiſchen Partei angehöre, deren 
Strebziele der Behauptende nicht billigt, kann daher 
wenigſtens ſo lange nicht als Beleidigung empfunden 
werden, als dieſe Partei ſich durch ihr Verhalten nicht 
ſelbſt um die . Achtung gebracht und nicht 
den Gebrauch ungeſetzlicher Mittel jur Verwirklichung 
ihrer Parteizweche auf ihr Programm sejeht hat, was 
bislang ſeitens der Soclaldemobratie und ihrer 
Parteileitung, wenigſtens in offenhundiger Weiſe, noch 
nicht geſchehen iſt. Die an ſich lediglich ein thatſäch⸗ 
liches Verhältniß bezeichnende Behauptung, daß jemand 
Socialdemokrat ſei, wird demnach, ſoll ihr ein be⸗ 


leidigender Charakter beigelegt werden, aus den be⸗ 


gleitenden Umſtänden als eine ſolche nachzuweiſen fein, 
welche äußerlich geeignet und im Bewußtſein des 
Thäters darauf berechnet fei, die perſönliche 

davon Betroffenen zu verletzen. 


ueber den Nutzen der Stenographiel hai 
9 1 | ‚Finanzmi Dr. se 
do Er ee nenn? a te 


ern n den maßgevenben Arenen zu herrschen 


legen. Der Gabelsberger'ſche Stenographen- 
eren zu e Mer 


Frankfurt a. M. hatte den N 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Derſelbe empfing 


die Herren Senator Dr. Eggers (den bekannten 


Kunftſchriftſteller) und Reichstagsſtenograph Dr. 
Weiß (der bekanntlich die Reden des Kaiſers nach 
zuſchreiben hat) äußerſt liebenswürdig und nahm 
von ihnen die bezügliche Urkunde entgegen. In 
einem Dankſchreibden an den Vorſitzenden des 
genannten Dereins, Dr. Gantter-Frankfurt, giebt 
der Miniſter dem aufrichtigen Wunſche Aus- 
druck, daß die Stenographie, welcher er „nach wie 
vor ein lebhaftes Intereſſe widmen, werde, ſich 
immer weitere Wirkungskreiſe erringen und fo 
allmählich ein nützliches Gemeingut werden möge“. 
Dieſer Fortſchritt gegenüber den Anhängern der 
alten langweiligen Currentſchrift, welche nament⸗ 
lich auch in der Unterrichtsverwaltung bisher 


bei der herrſchenden Fülle kein leichtes Stück iſt. 
Kurz vor dem Souper, welches gegen 11 Uhr in 
den zu eleganten und einladenden Speiſeſälen 
umgewandelten Foners eingenommen wurde, 
trat der Prinzregent feinen zweiten Rund- 
gang durch den Saal an und ließ ſich von 
den Herren des Comités die Einzelheiten des 
Arrangements erklären, worauf er den Ball ver- 
ließ, während einige der jüngeren königlichen 
Prinzen bis zum frühen Morgen unter den 
Gruppen der Zefttheilnehmer ſichtbar waren, 
welche ſich erſt ſpät lichteten, um darauf in ge- 
wohnter Weiſe die Cafés zu bevölkern. 

Daß bei all' dieſen mannigfachen Abendunter- 
haltungen auch noch die Theater gut beſucht 
werden, müßte eigentlich Wunder nehmen, wenn 
man die Erklärung hierfür nicht in den inter- 
eſſanten Repertoiren fände. So veranſtaltete das 
Hoftheater jüngſt zur hundertjährigen Gedächtniß⸗ 
feier des Geburtstages Grillparzers einen Cyclus 
von Grillparzer-Abenden, an welchen haupt- 
lächlich die Trilogie „Das goldene Dließ“ mit Clara 
Ziegler als „medea“ zur Darſtellung kam. 
Mit dieſen wechſeln Nibelungen-Abende, ſowie die 
Aufführung anderer guter Opern, wie die 
„Don Juan“ an Mozarts Geburtstag, ab. Aber 


auch neue Stüche lernen wir dort neben jenen 


Klaſſiker-Vorſtellungen kennen, fo 3. B. Keyſes 
„Weisheit Salomos“ und Pietro Mascagnis neue 
Oper „Cavalleria rusticand“. Im Refidenz- 
theater, das gleich dem Gärtnerplatztheater für 
die Jaſtnachtszeit auch noch Bor- und achmittags- 
Borftellungen veranftaltet, hat Henrik Ibjens 
Schauſpiel „Hedda Gabler“ bei feiner überhaupt 
erſten Aufführung am 31. v. M. eine nur ge- 
theilte Aufnahme gefunden. Doch fpendete das 
Publikum den Darfteilern, fowie dem anweſen⸗ 
den Dichter, deſſen ſuberweiße Lömenmähne 
man aus dem Dunkel einer Loge hervorleuchien 
fah, ſtürmiſchen Beifall. Das Gärtnerplatztheater 
unter der bewährten Leitung des ehemaligen 
Danziger Theater-Directors Herrn Georg Lang 
pflegt ſeit langer Zeit neben dem oberbalriſchen 
auch das moderne Berliner Dolnsſtück und giebt 
jetzt als neueſte Probe dieſes Genres Wilden- 
bruchs „Faubenlerche“ mit dem herzoglich 
Meiningen'ſchen Kofſchauſpieler Kilmar Anorr 
als Gaſt. A. L. 


re des 


re 
* 


dominirten, giebt uns die Hoffnung, daß wir auch 
noch einmal dahin kommen, daß durch obligato- 
riſche Einführung der Stenographie in die Schulen 
dieſe Kunſt ſchnell Gemeingut aller Gebildeten 
werde. Dieſes Stück Schuſreform würde von 
immenſer Bedeutung für unſer geſammtes wirth- 
ſchaftliches Leben werden. 

Hirſchberg in Schl., 8. Februar. Von den 
33 Candidaten für den hiefigen Erſten Bürger- 
meiſterpoſten ſollen vier Herren auf die engere 
Wahl kommen. Es find in erſter Reihe Bei- 
R Peterſen in Elberfeld, früher in Grün- 

erg und ſeit langen Jahren im Communaldienſt 
thätig, in zweiter Reihe Stadtrath Richter in 
Frankfurt a. O., in dritter neihe Bürgermeiſter 
Vogt in Kirſchberg und endlich Stadtrath Wolf 
in Spandau in Ausſicht genommen. 
Serbien. 

* [3ur Charakieriſtin Nataliens.] Der Regent 
von Serbien, Herr Riftic, hat an die ehemalige 
Königin Natalie, die geſchiedene Frau des abge- 
dankten Milan, einen bemerkenswerthen Brief 
geſchrieben. Natalie hatte dem Regenten einen 
anmaßenden Brief geſandt und nun erwiderte 
Riftic der „Tochter des Grundbeſitzers Keſchko“ 
u. a. wie folgt: 

„or dem Jahre 1875 hat man am Hoflager des 
cen Fürften niemals einen ſolchen Luxus ge- 
ehen, wie während der zwölf Jahre Ihrer Herrſchaft. 
Während die beſten Söhne des ſerbiſchen Volkes auf 
dem Schlachtfelde bluteten, in ſich die ſerbiſchen 
Mütter in Trauer hüllten, veranſlaltete die Fürſtin Natalie 
im ſerbiſchen Fürſtenſchloſſe glänzelnde Feſtlichheiten, 
wie man gleiche in Serbien weder geſehen, noch ge- 
hört hat. Nur Sie, Madame, lediglich Sie waren die 
Urheberin ſolcher Verſchwendung. 91 war Zeuge, wie 
ſich König Milan 1 im Jahre 1880 dagegen geſträubt 
at, bis er endlich Ihrem Drängen unterlag. In der 
olge wurden am ſerbiſchen Fofe unter Ihrer perſön⸗ 
lichen Leitung Tänze auf eführt, wie ſie vor Ihrem 
Erſcheinen in Serbien Telbft in öffentlichen Lokalen nicht 
bekannt waren. Daraufhin geſchah es, daß Männer 
die nothwendigſten Dinge veräußern mußten, um ſich 
die Mittel zu verſchaffen, damit ihre Frauen in um ſo 
koſtbareren Toiletten auf den Kofbällen erſcheinen 
konnten. Bei den Zeftlihkeiten, die Sie veranftalteten, 
ward ein Glanz entwickeit, wie einſt am Kofe 
Ludwigs XIV,” 

Das iſt eine derbe, aber wohl nicht unverdiente 
Abfertigung, welche wohl genügen wird, die 
politiſche Rolle Nataliens definitiv zu beendigen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 9. Februar, Der Reichstag beſchäftigte ſich 
mit Wahlprüfungen, u. a. wurde auch die Wahl des 
Abg. Koltz (5. Marienwerder) (conf.) für giltig erklärt. 
Morgen ſteht der Etat der Zölle und Verbrauchs- 

abgaben auf der Tagesordnung. 

Die Wahl des Abg. Hermes (ſreiſ.) wurde bean- 
ſtandet, diejentge des Abg. Känel (freiſ.) für giltig 
erklärt, jedoch die Vornahme von Erhebungen be- 
ſahoſſen. die Wahlen der Abgg. Grafen Karmer 
(freiconſ.) und Naeithel (freiſinn.) wurden gleichfalls 
für giltig erklärt. Bei der letzteren Wahl wurde eine 
Reſolution zur Rechtsbelehrung eines Ortsvorſtehers 


angenommen, in welcher ausgeſprochen wird, daß der 


ee nicht das Recht habe, die Zettel vor dem 
ſchtuß er Wahl. burcztü blen zu laſſen. die- mobi 
des Abg. Porſch (Eentr.) wurde „ giltig erklärt, 
doch wurde die Vornahme von Erhebungen 
beſchloſſen. die Beſchlußfaſſung über die Wahl des 
Abg. v. Jagow (conſ.) wurde ausgeſetzt und gleichfalls 
die Vornahme von Erhebungen beſchloſſen. Ueber die 
Wahl des Abg. v. Saldern-Ahlimb (conſ.) wurde die 
Beſchlußfaſſung ausgeſetzt, weil das Papier der con- 
ſervativen Zettel nicht völlig weiß, ſondern mit Farb- 
ſtoff verfeizt geweſen fein folk. 


Berlin, 9. Febr. Nach dem „Neichsanzeiger“ 
empfing der Kaiſer heute Vormittags den zum Chef 
des Generalſtabs ernannten Generallieutenant 
Grafen Schlieſſen zur Meldung. 

— Die Krankenkaſſen-Commiſſion des Reichs- 
tags beſchloß, daß die in den Geſchäſts betrieben 
der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und 
r SATTE TERRITORIEN EEE 


Dr. M. Burgländer. San, 
2 Novelle von K. Palmé-Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Jetzt ſagte er mit tief klangvollem Organ: „Sie 
finden auf dem Wege nach San Martino und 
Boccafalcio für Ihre Intereſſen wenig Ausbeute. 
Da müſſen Sie nach Alcamo gehen, die Strecke 
ift lohnender. Freilich iſt der Weg, der ſich an 
den Bergen hinzieht, noch viel rauher und jteini- 
ger als dieſer hier, aber wild romantiſch und 
voller Abwechſelung.“ = 

„Go, ſo“, jagte der Achitent, ſprang über einen 
Kaufen Steine weg und ſtellte ſich breitſpurig 
vor den Sppechenden hin. „Was giebt's denn 
da zu ſehen?“ 

ak Oriſchaften, kein Mangel an Sonnen- 
glut und Mühſal.“ 

Es klang wie Scherz, obgleich der junge Herr 
nicht mit der Lippe zuckte. 

„Das wollte ich nicht hören, — nicht was ich 
nicht ſehe, ſondern was ich ſehe“, ſagte der 
Deutſche lachend, „und was macht man ſich aus 
ein bischen Strapaze. Die ſicilianiſchen Siädtchen 
im Innern gleichen ſich wohl alle. Erbärmliche 
Anfiedelungen! Kleine viereckige Käufer mit faſt 
glattem Ziegeldache, aus rohen Jelsſteinen erbaut, 
jaft alle ohne Fenſter, nur mit einer einzigen 
Thüröffnung verjehen, drinnen in dem einen 
großen, halbdunklen Loche, worin 
Familie campirt, ein Hausgeräth, nicht beffer als 
es der Indianer in feiner Hütte hat. So wird's 
auch in den Käufern Alcamos ausſehen, nichtwahr?“ 

Der junge Mann ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht jo ganz. Alcamo iſt eine Mönchs- und 
Nonnenſtadt. Den ganzen Tag hören Sie dort 
Gebet und Geläute. Jedes ſtattliche Gebäude ift 
ein Koster. In den krummen, engen Neben⸗ 
gaſſen giebts freilich auch elende Käufer. Man 
hat aber von der hohen Aalhfteinplatte, auf der 
die Stadt liegt, eine wunderſchöne Ausſicht, die 
ſich nicht wieder vergißt. Da leuchtet eine klare, 
weite Bucht, die das eine Stunde weit entfernte 
Meer tief ins Land hineindrängt, und ringsum 
breiten ſich unabſehbare Aderfelder und Frucht- 

ärten aus, Drinnen in der Stadt finden ſich 

brigens noch alte Bauten, die mauriſchen Ur- 
prung verrathen. die Saracenen haben Alcamo 
a lange Zeit als ihre Burg behauptet, und der 
lteſte ee Dichter Ciullo d'Alcamo hat 
ſeinen Namen daher.“ 


die ganze 


TTC 


Derſicherungsanſtalten beſchäftigten Perſonen ver- 
ſicherungspflichtig ſein ſollen. 

— Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Behaup- 
tung im „Standard“ vom 8. Januar, noch welcher 
die neue Hamburger Gefellſchaft für die 
ſüdweſtafrinaniſche Schutzgebiete mit der angeb- 
lich geplanten Anglo-German Company für Süd- 
weſt-Afrika identiſch ſei, als eine unrichtige. Die 
vom „Standard“ erwähnte Anglo-Berman Com- 
panp ſtehe mit der kaiſerlichen Regierung in 
Berlin in keiner Verbindung und habe über- 
haupt keine Conceſſion von der Reichsregierung, 
welche eine Conceſſion von nur annähernd ſo 
großem Umfange wie die der genannten Compann 
neben derjenigen der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
für Südweſtafrika nicht anerkannt habe. 

— Die „Berliner Politifhen Nachrichten” be- 
zeichnen die Meldung der Zeitungen, die Re- 
gierung beabſichtige das Geſetz über die Nenten⸗ 
güter vollſtändig umgearbeitet dem Landtage 
vorzulegen, als unrichtig. 

— der „Reichsanzeiger“ druckt ein Schreiben 
des Nedacteurs der „Kreuzzeitung“, Freiherrn 
v. Hammerſtein, vom 6. Februar‘ ab, welches 
conſtatirt, daß der Artinel der „Kreuzzeitung“ 
vom 19. Dezember über die Landgemeinde⸗ 
Ordnung, in welchem von eitlem Doctrinarismus 
geſprochen wird, ſich weder auf den Miniſter 
Kerrfurth, noch auf die Staatsregierung über- 
haupt beziehe. Der „Reichsanzeiger“ fügt hinzu: 
Die Aufnahme der früheren Berichtigung vom 
20. Dezember habe er abgelehnt; der Antrag 
des Herrn v. Hammerſtein auf Beſtrafung des Re- 
dacteurs ſei zurückgewieſen worden. das Verfahren 
gegen Kerrn v. Kammerſtein wegen Beleidigung 
des Redacteurs des /Staatsanzeigers ! ſchwebe noch. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſagt gegenüber den 
„Hamburger Nachrichten“ und der „Münchener 
Allgem, 3tg.”: „Für die Behauptung, daß feit 
dem Rücktritt des Zürften Bismarck weſentliche 
Deränderungen in dem Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Rutland eingetreten ſeien, 
beziehungsweiſe daß Deutſchland hoffentlich 
allmählich die eigentliche Baſis der deut- 
ſchen Politin wiedergewinnen werde, welche 
in dem freundſchaftlichen Einvernehmen mit 
Oeſterreich Ungarn und Rußland beſteht, 
für eine ſo ſchwere, allen bekannten That- 
ſachen diametral widerſprechende Beſchuldigung, 
daß die derzeitige Politin die weſentliche Baſis 
der Friedenspolitik Deutſchlands, nämlich das 
freundſchaftliche Einvernehmen mit Rußland preis- 
gegeben habe, müſſen beide Blätter nothwendig 
irgend welchen Beweis antreten, wenn nicht der 
gegründete Verdacht eniftehen ſoll, daß fie zwecks 
der Discreditirung der auswärtigen Politik 
Deutſchlands auch vor willkürlichen Erfindungen 
nicht zurückſchrechen d 

Bremen, 9. Februar Nach einer aus London 
eingetroſſenen Nachricht hat der nordbeutſche 
Llonddampfer „Schwan“ mit dem Dampfer 
„Delambre“ collibiet; der „Delambre“ iſt ge- 
ſunken, dem „Schwan“ iſt der Bug beſchädigt. 
Näheres fehlt noch. 

München, 9. Februar, der Prinzregent hat 
in einem KHandſchreiben dem Miniſter des Innern 
feine Freude und Zuſtimmung über die beab- 
ſichtigten Stiftungen etc. zu feinem bevor- 
ſtehenden ſiebenzigſten Geburtstage ausge- 
ſprochen; doch würde es ſeinen landes väterlichen 
Anſchauungen und Intentionen durchaus zuwider⸗ 
laufen, wenn aus beftehenden Stiftungen die 
Mittel entnommen oder Sammlungen mit 
Zwangscharakter veranftaltet würden. 


„m, ſo, — wollen es uns nächſtens be- 
ſchauen, — Dank für die Auskunft, Uebrigens “ 
ein fragender Blick flog unter dem breitrandigen 
Strohhut zu ſeinem Begleiter hinüber, „um von 
etwas ganz Anderem zu ſprechen, — ſind Sie 
nicht ein Deutſcher, ein Landsmann von mir? 
Ihr reines Deutfh und die ganze Sprechart 
deuten darauf hin. Trotzdem Ihre dunklen, 


wette ich, daß Sie einen deutſchen Namen 
tragen, hm?“ “ 
„Ich heiße Burgländer“, lautete die zurück⸗ 


Rom, 9. Februar. Die neuen Miniſter haben 
dem Könige heute Nachmittags um 5½ Uhr den 
Eid geleiſtet und werden morgen ihre betreſſen- 
den Nefjorts übernehmen. Das Parlament ver- 
tagt ſich am Sonnabend auf kurze Zeit nach der 
Berlefung des Programms des neuen Cabinets, 
um den Miniſtern erſt Zeit zu gewähren, die 
Geſetzesvorlagen programmäßig zu bearbeiten. 
Dem XIX. „Sieècle“ zufolge 
hat die franzöſiſche Regierung dem Projecte der 
ägnptiſchen Regierung, aus Erſparniſſen der 
Schuldenconvention jährlich 150 000 Pfund für 
die Aufhebung der Frohnden zu verwenden, unter 
gewiſſen Vorbehalten zugeſtimmt. 

London, 9. Febr. Wie dem Neuter'ſchen Bureau 
aus Suakin gemeldet wird, ſoll die Expedition 
gegen die Derwiſche in Tokar (ſüdlich von 
Suakin) aus der Garniſon von Guakin unter 
Führung des Gouverneurs beſtehen. Die Truppen 
landen in Trinkatat und rücken von dort gegen 
Tokar vor. Letzteres würde befeſtigt und in der 
Stadt eine Civilreglerung eingeſetzt werden. Die 
engliſchen Truppen nehmen nicht an der Erpe- 
dition theil, anch wird nicht beabſichtigt, über 
Tokar hinaus vorzurücken. 
Truppen nach Suakin zum Erſatz für die in 
Tokar verwendeten geſandt werdeu. 

Petersburg, 


Paris, 9. Febr. 


und nahm 


eingenommen. 


hens, 


an wel 
ich zahlreich b 
merkten wir 


Schulrath 


di 


dee 


Rau 
rn 


° Rohrer, Sta 


Kreisſchulinſpector Dr. 


von Herrn Weber 


mählich 
Volksſchul 


dazu 


erhebt 
der ernſte Zeſtakt. 
Baumbach benutzte 


wir in 
wähnten, 
Seneral-Co 


1,65 MR. 
land bere 
irect von dort nach 
zit er, den beſtehende 
Viſa, ſondern es wird dem ; 
Behörden beftimmte und daher in ruſſiſcher Sprache 
ebruckte Information eingeklebt, laut welcher Paß 
Ort und Steile Nöthiges mit den 
heibehörden ju ordnen hat. In dieſem 
Petent aiſo heine Diſagebühren ju 
tragen, ſondern nur die dieſſeitigen Portokoſten. Das 
die weiteſten Kreiſe verbreitete 
bänderung der Bilagebü 
r darin feinen Grund, da 
ruſſiſchen 
ublikum dieſe erwähnte „In 
r eine neue 


ru 
Fall 


leider in letter Zeit in 
Mißverſtändniß über A 
alſo augenſcheinlich nur 
dezügliche, 


2 — — do 
f 


ſiſch 
e 


orm des 


und 


h 
Rifagebühr erachtet hat. 


Rr 


gelafien 
e Gar 
en 11 


euer, 


lenige unm 
=. 


r Stelle 
ſſelbe w 


n dem Haufe Altſtädtiſcher Graben 
hatten geftern Vormittag Kinder, welche allein 
worden waren, mit Streichhölzern geſpielt und 
Brand geſetzt. Die Feuerwehr, welche 
erufen wurde, beſeitigte das 
ter um ſich greifen konnte. 

.] Die Hauptzeit des Störfanges iſt die⸗ 
telbar nach dem Weichſeleisgange, wo der 


ad sl 


Bon Kairo werden 


Der Erzherzog 
Franz Oeſterreich von Oeſterreich beſuchte heute 
das Leibgarde-Regiment zu Pferde, 
einigen Uebungen bei, beſichtigte die Kaſerne 
das Zrühſtück 
caſino ein, bei welchem der Regiments -Commandeur 
Großfürſt Paul Alexandrowitſch das Wohl des 
hohen Gaſtes ausbrachte, welcher ſeinerſeits auf 
Kaiſer Alexander und das Regiment toaſtete; dem 
Beſuche wohnte auch der Großfürſt Wladimir 
Alexandrowitſch als Obercommandirender der 
Truppen bei. 

Nempork, 9. Februar, Nach Nachrichten, die 
iber Lima aus Dalparaiſo eingetroffen find, iſt 
der Dampfer „Imperial“, welcher 2000 Mann 
für Iquique einſchiffte, von dem Torpedoboot 
„Blanco“ angegriffen worden. Letzterer wurde 
nach mehrſtündigem Kampfe zurückgeſchlagen und 
dem „Imperial“ gelang es, die Truppen in 
Patillos bei Iquique zu landen. Die Regierungs- 
truppen haben Coquimbo und Pifagua wieder 
Die Blokade von Valparaiſo 
befteht fort, die Dampfer können bis 5 uhr 
Abends einlaufen und a 

Danzig, 10. 

[Danziger Lehrer-Derein.] Geſtern Abend 
beging der hieſige Lehrer-Berein im Saale des 
Haiſerhofes“ die Zeier feines 57jährigen Be- 
cher Mitglieder und Ehrengäfte 


Unter letzteren be- 
ſter Dr. Baum- 
Dölcer, Regierungen | 
difchulrath Dr. Coſack, 
Scharfe, mehrere andere 
Mitglieder des Magiftrats, der Schuldeputatlon 
und der Stadtverordneten-Berſammlung ꝛc. Der 
dirigirte Lehrer - Gefang- 
Verein leitete mit Choralgeſang die Feier ein, 
worauf der Vorſitzende Kerr Hauptlehrer Both 
in längerem Vortrage 
Mirkjamkeit des abermals um 20 Mitglieder ge- 
wachſenen, mit feinen 160 Mitgliedern jetzt faſt 
die geſammte Volksſchullehrerſchaft Danzigs um⸗ 
faſſenden Vereins ſchilderte und ſchließlich an- 
regende Betrachtungen dem, wie es ſcheint, all- 
heraufdämmernden Morgenroth der 
e widmete. Nachdem der Sängerchor 
das Kaiſerlied von Abt vorgetragen, hielt der 
felwertretende Vorſitzende Herr Komoſinski eine 
urze, 
Feſtrede über das Thema 
unterricht als Mittel zu nationaler Bildung“, 
der Keranziehung der Grund- 
begriffe von Geſetzeskunde und Volkswirthſchafts⸗ 
lehre warm das Wort redend. Mit dem 
voll vorgetragenen Mohrſchen Kumnus 
ch die Schöpfung vom Staube“ 
Herr Erſter Bürgermelſter Dr, 
die Gelegenheit, die anweſen⸗ 
den Kauptlehrer zum erften Male perſönlich zu 
begrüßen, worauf der Vorſitzende, Herr Both, 
die Glückwünſche des Vereins 
bach zu deſſen geſtrigem Geburtstage, dem erſten 
in Danzigs Mauern verlebten, abſtattete. Wir 
bemerken bei dieſer Gelegenheit 1 
geſtern Morgens auch der Danziger Männer- 
gejangverein Irn. Dr. Baumbach zur Feier des 
Geburtstages durch ein Ständchen in deſſen 
Wohnung begrüßt hatte. — Den zweiten T 
der geſtrigen Gtiftungsfeier des Lehrer- Der 
bildete die übliche geſellige Bereinigung. 
[Ruſſiſche Paßbiflrungsgebühr. 
heilung der „Königsb. Kartungſchen 
i . 18740 unter obiger Spitzmarke er- 
reibt uns das hieſige kaiſerliche ruſſiſche 
ulat, daß bisher durchaus Heine Ab- 
Anderung des Gebührenſatzes für 
ategorie von Päſſen ſtattgefunden hat, 
wie vor, für jedes ertheilte Bifa die 
erheben find. Wenn aber ein in Ruß⸗ 
is lebender deutſcher Unterthan feinen Paß 
hier zur Viſtrung einſendet, fo 
n Beſtimmungen gemäß, kein 
Paß eine für die ruſſiſchen 


9. Februar. 
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Stör von der See ſtromaufwärts geht. Trotzdem find 
auch ſchon jetzt zahlreiche Netze ausgelegt, um den 
Stör, der ſich jetzt ruhig in der Nähe der Mündung 
in ſog, Kaulen aufhält, zu fangen. So haben dieſer 
Tage 9 Bote je 4 Netze bei Neufähr ausgelegt, aber 
der Mühe Lohn iſt bisher nur gering geweſen. Nur 


3 Störe find in die Netze gegangen. Die geringe Zahl 
wird jedoch etwas aufgewogen durch den hohen Preis, 
der ſetzt noch für den Stör bezahlt wird. Den Fiſchern 


iſt nicht weniger als 80 Pf. pro Pfund bezahlt worden, 
während ſpäterhin das Pfund auf 30 Pf. und darunter 


iu ſtehen kommt. Es hat daher jetzt in Neufähr auch 


ganz friſchen Weichſelcaviar gegeben, der wohlſchmecken⸗ 
der fein foll, als der von den ſpäter gefangenen Ziſchen, 
dafür aber entſprechend theurer, trohdem auch ſchon 
„vergriffen“ iſt. Der Fiſchfang beſchränkt ſich im übrigen 
jetzt auf den Fang von Dorſchen, die freilich nur in 


geringen Mengen in die Netze gehen. 


5 % Reuftadt, 9. Febr. Der Kirchenbau in Leßnau 
iſt in letzter Zeit ſehr gefördert. der Kreis-Bau-In⸗ 
ſpector Siefer iſt beauftragt, einen näheren Auſchlag 
auf Grund eines vom Regierungs-Baumeifter v. Tiede⸗ 
mann gemachten Entwurfs anzufertigen. Der evan- 
25005 Oberkirchenrath hat der Kirchengemeinde 

00 Mk. zur inneren Einrichtung der Kirche be- 
willigt. Zerner find 16 400 Mk. als Gnadengeſchenk 
in Ausſicht geſtellt. Eine bekannte Wohlthäterin der 
armen Kirchengemeinde hat endlich bedeutende Summen 
reſervirt. So ſteht die Inangriffnahme des Kirchen- 
baues für dieſes Jahr in ziemlich ſicherer Ausſicht, 
was um ſo erfreulicher iſt, da die augenblichlichen 
Räume zu den gottesdienſtlichen Handlungen der be- 


ſchränkten Pfarrwohnung entzogen werden. 


ph. Dirſchau, 9. Februar, Der geſtern in den Räumen 
des Schützenhauſes zum Beſten des St. Bincenz-Haufes 
veranftaltete Bazar ergab zufammen mit den im ganzen 
Umhkreiſe vorgenommenen Sammlungen einen Ertrag 
von nahezu 3000 Mark. Die Summe ſoll zur Errich- 


tung einer Krankenſtation verwendet werden. 


r. Marienburg, 9. Febr. Geſtern Abend 10%½ Uhr 
eniftand bei 5 Grad Kälte unter ſehr erſchwerenden 
Umftänden ein Brand in dem Haufe der Wittwe Grapp 
in der Schuhgaſſe. Die ſehr enge Straße, auf deren 
Planum mehr als meterhohe Eis- und Schneemaſſen 
gletſcherartig lagen, behinderte durch ihre Unpaffirbar- 
keit das Heranſchaffen der Löſchgeräthe, fo daß dieſe 
in großer 2 Aufftellung nehmen reſp. mit 
vielen Schwierigkeiten auf der Eisdecke der Nogat 
translocirt werden mußten. In dem Gebäude wurde 
eine Holzdrechslerei betrieben und es war der Brand 
bereits zur vollen Macht entfaltet, als es der frei- 
willigen Feuerwehr nach Ueberwindung vieler Schwierig ⸗ 
keiten mit einer 90 Meter langen, die ſteile Rogat- 
böſchung hinaufgelegten Schlauchleitung gelang, den 
Brand anzugreifen und in 5ſtündiger ſehr anſtrengender 
und durch die Kälte vielfach erſchwerter Arbelt das 
Feuer auf feinen Herd zu beſchränken und die Neben- 
gebäude zu erhalten. In Folge des ſehr ungünſtigen 
Terrains und der Eismaſſen haben einige Feuerwehr 


leute Verletzungen erlitten. 


§ Elbing, 9. Februar. Die „ 
der Stadt Elbing, welche ſich an die Provinzialthier⸗ 
ſchau anfügen ſoll, nimmt immer feſtere Ge alt an. 
Diefer Tage war eine große Zahl von Induſtriellen, 
Gemwerbetreibenden, Mitgliedern der ſtädtiſchen Be- 
ee u. ſ. w. im Saale der Stadtverordneten ver- 
ammelt und ſprach ga ſumpathiſch für die einzu- 

usftellung aus. Es wurde be- 
ſchloſſen, das Central-Comité der Provinzialthierſchau 
um Verlängerung der Ausſtellungszeit und um die Ge⸗ 
8 einer Verlooſung für die gewerbliche Aus- 
ſtellung anzugehen. Verhandlungen mit Herrn Decong- 
mierath Dr. Demler haben zu dem Ergebniffe geführt, 
daß eine Verlängerung der Ausftellung unmöglich ift, 
dieſelbe alſo auf die Tage vom 21. bis 24. Mai be- 
ſchränkt bleiben muff. Der Verlooſung ſteht kein 
Kinderniß im Wege, wenn von Seiten der Behörde 
die Genehmigung dazu ertheilt wird. So hat ſich denn 
ein „geſchäftsführender ausſchuß“ für die gewerbliche 
Ausftellung der Stadt Elbing gebildet, belehrt ans: 


ufmann . Cömenftein Schriftführer, 


richtende gewerbliche 


[2 ar 
Stadtbaurath Lehmann, Kaufmann S. Leon, Bu 


der Anmeldungstermin auf den 1. Mär feſtgeſetzt iſt, 


6 drängt die Zeit ſehr und die Entſchließungen werden 
chnell getroffen werden müſſen. Das ungemein große, 
vortrefflich geeignete Ausftellungstohal giebt Raum 


genug, daß ſich die Ausſtellung gut entfalten kann, 


und es wird daher nur den Induſtriellen obliegen. ob 
fie die Gelegenheit benutzen wollen, den aus dem 
8 Oſten zuſammenſtrömenden Gäſten Proben ihrer 
Leiſtungsfähigkeit zu zeigen. die Großinduſtrie wird 
Fa. natürlich zurückhalten müſſen und höchſtens aus Ge⸗ 


gkeit einige Proben 1 Thätigkeit vorführen. 
Bi > Aus 2 reußen, 

e Section für Pferdezucht d # 
Littauen und Maſuren bei At des Gentralvereins 


Bremen unterhalte die lebh 
allen Überſeeiſchen Ländern, und die Ausſtellung wer 
beſtimmt auch von Intereſſenten aus Nord- und Süd- 


amerika zahlreich beſucht ſein, was im nächſten Jahre 


in Königsberg nicht der Fall fein dürfte. Wenn nun 
auch unſere Pferdezucht im vorigen Jahre in Berlin 
einen vollen Erfolg errungen hat, ſo iſt es doch 
Thatſache, daß die Kenntniß davon nur langſam über 
Deulſclands renzen hinausdringt, Aus England 
und Frankreich werden jährli Kengſte 
nach Nordamerika verkauft. Soll Oſtpreußen im Aus- 
lande ein Abfahgebiet in u hg em Umfange erringen, 
ſo bedarf es zweifellos noch beſonderer Anſtrengun zen 
auf den großen deutſchen Ausſtellungen. — Die oſt⸗ 
preußiſche Keerdbuchgeſellſchaft für Holländer Vieh 
— beſchloſſen, die Bremer Ausſtellung mit geeignetem 
aterial zu beſchichen. 

I Bromberg, 9. Jebr. Heute Morgen um 6 Uhr 
entſtand auf dem Grundſtücke des Tiſchlermeiſters 
Quandt, Thornerſtraße, Neuer, und zwar in dem 9 
ſtöckigen Werkſtattsgebäude, welches noch jet (Vor⸗ 
mittags) in vollen Flammen ſteht. Die Feuerwehr 
bemüht ſich, die Nebengebäude, welche zum Theil vom 
Feuer ergriffen find, zu retten. f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 8. Februar. Adelina Patti, welche geſtern 
Abend nach Paris bezw. Nizza abgereiſt iſt, war es 
nicht beſchieden, Berlin in roſiger Caune zu verlaſſen. 
Zwar ließ der Beifall vorgeſtern in der Philharmonie 
nichts zu wünſchen übrig, aber die Erinnerung an die 
geernteten Triumphe wurde geſtern Mittag bereits 
grauſam getrübt. Die Künſtlerin mag erflaunt ge- 
weſen ſein, als, plöhli in ihrer Wohnung 
im Hotel Bellevue” ein Rechtsanwalt mit einem 
„Arreſtbefehl“ erſchien, um 8000 Mh. in Beſchlag 
= legen. Frau Patti hatte einen Contract mit der 

erpflichtung unterſchrieben, in Petersburg und Moskau 
in zwölf Concerten und Opernvorſtellungen für 
15 000 Mk. pro Vorſtellung aufzutreten. Später ift die 
Künftlerin anderen Sinnes geworden, fie war trotz 
zahlloſer Depeſchen, die gewechſelt wurden, nicht zu 
bewegen, das Land der Moskowiter, wo ſie mit 
wahrhaft rer Sehnſucht erwartet wurde, zu be- 
treten. Bel der Anweſenheit der Künſtlerin in Berlin 
wurde nun beſchlolſfen, mit gerichtlichen Schritten 
gegen die Diva vorzugehen. Vorläufig hat man geſtern 
den ſchleunigen Arreſt auf jene 8000 Mark legen 
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loſſen, da ts 
der bedeutenden Geldmittel. 5 as die Bele eis 
der erſten allgemeinen Pferdeausſtellung in Berlin ver- 
wendet worden find, nicht möglich iſt, auch für die 
vom 4.—8. Juni in Bremen ftattfindende Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft eine Collectiv⸗ 
ausſtellung oſtpreußiſcher Pferde zu veranſtalten. Da- 
gegen wird es, wie wir aus der „Georgine“ erſehen, 
als dringend wünſchenswerth bezeichnet, dah die 
größeren Züchter der Provinz auf eigene Koſten ihr 
beftes Zuchtmaterial dort ausſtellen möchten, damit 
unſere Landespferdezucht 555 unverkreten bleibe. 
afteften se hg be 

e 


laſſen als Schadloshaltung für die gehabten Koſten. 
In kurzem wird der bejügliche Prozeß das hieſige 
Gericht beſchäſtigen. Außerdem verlangt das Con- 
ſortium noch das hübſche Sümmchen von 80 000 Mk. 
als Schadenerſatz. So iſt Frau Patti vorläufig um 
8000 Mk. ärmer von Berlin abgereiſt. Man fieht, 
daß die Launen einer Künſtlerin zuweilen eiwas koſt⸗ 
ſpieliger Rotur find, 

* (Fräulein Frieda Bebel], die Tochter des be- 
kannten Gocialiftenführers Bebel, hat ſich mit dem 
Dr. med. Ferdinand Simon in St. Gallen vermählt. 

* [üimer Theaterkriſis.] Schon ſeit Ende Dezember 
kriſelt's im Ulmer Theaterſtaate. Am letzten Donnerſtag 
wurde nun der Muſentempel geſchloſſen, da das Schau- 
ſpielerperſonal ſich weigerte, aufzutreten. der Grund 
der Weigerung iſt nach den Ulmern Blättern auf die 
Nichtzahlung der Gage an einen Theil der Mitglieder 
zurückzuführen. dem Vernehmen nach geht der Antrag 
der b beim Gemeinderath dahin, das 
Schauſpielerperſonal bis zum Schluß der Theaterſaiſon 
auf Theilung ſpielen zu laſſen. 5 

* [Rei einer Ueberſchwemmung in China], die 
kürzlich einige Gegenden in der Provinz Peiſchili 
verherrt hat, find 1000 Menſchen umgekommen. Unter 
der armen Bevölkerung herrſcht große Noth, da die 
r le plötzlich gewaltig geſtiegen find. 

London, 7. Februar, [Auch eine Reclame,j Ein 
Blinder, welcher die Straßen Windſors heimſucht, 
wurde neulich auf feiner Jagd nach Almoſen auch von 
der Königin bemerkt, die ihm eine kleine Münze 
opferte. Seit dieſem Tage trägt der Bettler ein Schild 
auf der Bruft, auf welchem die folgenden Worte zu 
leſen find: „Durch Entzündung erblindet. Unterſtützt 
von Ihrer Majeſtät der Königin,“ der Mann ſoll 
ausgezeichnete Geſchäfte machen. 

* [Eine originelle Weitjahrt.] Eine Wette, auf 
deren Ausgang man geſpannt jein darf, iſt in London 
von zwei Engländern eingegangen worden. daß es 
den beiden Contrahenten Ernſt mit ihrer Wette it, 
geht aus der Summe hervor, zu welcher der Ber- 
lierer verpflichtet iſt, denn diefer hat dem glücklicheren 
Partner 125 Francs zu zahlen. Die Weite beſteht 
darin, daß der eine der Herren ſich nach Algier be- 
geben wird und von da eine Depeſche nach London zu 
richten hat, welche viel eher eintreffen muß, als der 
andere eine Wagentour um London beendet, die er an 
demſelben Tage und zur nämlichen Stunde begonnen, 
f welcher fein Gegner feine Reife nach Algier ange- 

eten hat. Dem im Bannkreife der Hauptſtadt bleiben⸗ 
den Herrn iſt es ſogar geſtattet, auf ſeiner Tour die 

ferde fo oft zu wechſeln und fo viel Pferde vorzu- 

pannen, wie er ill. 


Schiffs-Nachrichten, 

Liverpool, 6. Febr. Der Dampfer „Drumhendey, 
aus Glasgow, von Barrow mit Dynamit nach Liver- 
pool, und der Dampfer „Anutsford”, aus London, 
von hier nach Cardiff beſtimmt, geriethen geſtern 
Abend in der Merſeymüdung mit einander in Colliſion. 
Der erſtere ſank, die Mannſchaft wurde gerettet und 
ſpäter von dem Dampfer „Bear“ in Liverpool gelandet. 
— ——- — —— — 


Standesamt vom 9. Februar. 


Geburten: Arbeiter Guſtavr Bahr, T. — Mühlen- 
bauer Guſtav Koliwer, T. — Schmiedegeſelle Adolf 
Hawich, T. — Arbeiter Georg Seifert, T. — See⸗ 
fahrer Auguft Laſt, S. — 3 Anton Scheffke, ©, 
— Schloſſergeſelle Heinrich Koſtuſch, T. — Schuh⸗ 
machergeſelle Ferdinand Freißmann, T. — Schloſſer- 
geſelle und Maſchiniſt Julian Bernhard Kur, S. — 
Arbeiter Leinrich Hildebrand, S. — Gattlergefelle 
Franz Bartkowski, S. — Schriftſetzer Reinhold 
Brauch, S. — Dachdechermeiſter Hermann Dreier, S. 
— Arbeiter Hermann Friedrich Bluhm, . — Arb. 
Friedrich Wilhelm Schelling, S. — Tiſchlergeſeile 


Johann Treichel, T. — Maurergeſelle Johann Jakob 


Buſchmann, T. — Heizer Ferdinand Dreher, S. — 
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36. Dioilion Ichann Dshar Pilling hier d Karen 
händler E. Meißner, Tiſchlermeiſter Müller, Eivil- a be ee 
Ingenieur Netke, Brauereidirector Sy und Vorſitzen⸗ 
der des Innungs-Ausſchuſſes Wi oki. — und derſelbe 
hat feine Thätigkeit begonnen. Da vom Eentralcomits 


Lindner in Horno und Wittwe N e geb. 


Kornachk, daſelbſt. : : 
8 then: Arbeiter Auguſt Jonas und Veronika 


91 zmann. — Arbeiter Carl Theodor Kaminski und 
ulianna Gorski. — Arbeiter Luis Carl Wilhelm Un- 
ruh und Noſalie Bertha Wobbe. — Schiffsführer Emil 
Paul Dauer und Wwe. Albertine Florentine Bertha 
Dauer, geb. Til. — Schifiseigner Franz Enrillus 
Liſinski und Veronika Martha Stawici. 

Todesfälle: T. d. Schuhmachermſtrs. Bruno Prfech⸗ 
lewski, 6 T. — Arb. Johann Polinski, 61 J. — ©. 
d. Arb. Ferdinand Lemke. 6 M. — Frl. Mathilde 
Brolowski, 31 J. — S. d. Arb. Friedrich Palinski, 
7 M. — Frau Auguſte Elſchner, geb. Ponndorf, 57 I. 
— T. d. Maſchiniſten Franz Klekach, 7 M. — S. d. 
Oberlazareihgehilfen Rudolf Zorn, 5 M. — T. d. 
Büchſenmachergehilſen Franz Clacſſen, 2 J. — S. d. 
Zimmergeſ. Johann Wielich, 6 J. — Penſ. Magazin- 
auffeher Julius Kuguſt Eduard Roſe, 76 J. — T. d. 
Kilfs-Gefangenenauſſehers Rudolf Schimanski, 10 W. 
— Frau Wilhelmine Müller, geb. Schipanowski, 66 J. 
— —— 


Börſen-Depeſchender Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 9. Februar. (Schlußcourſe.) Oeſter- 
Creditactien 27P/s, Franioſen 218%, Combarden 1151, 
Ungar. 4% Goldrente 93,25. — Tendenz: feſt. 

Wien, 9. Februar, (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
308,12, Franzoſen 245,01, Lombarden 130,25 Galizier 
211,50, ungar. 4% Goldrente 104,80. — Tendenz: feſt. 

Baris, 9. Februar, (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,95, 3% Rente 95,60, 4% ungar. Goldrente 93,31, 
Franzoſen 543,75, Lombarden 305, Türken 19,421 
Aeanpter 495,32, Tendenz feit. 

London, 0. Februar. (Schtußcourſe.) Engl. Conſolss 
977 %, 4 preuß. Conſols 105, 4% Nuffen von 
1889 9917, Türken 19½, ungar. 4% Goldrente 923,5, 
Aegypter 98¼. Platz-Discont 2%. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 1478, Rübenrohjuder 13% 
— Tendenz: feſt. 

Betersburg, 0. Februar. Wechſel auf London 3 M. 
85,35, 2. Orientanleihe 103¾, 3. Orientanleihe 105½. 


Rohzucker, 
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Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 9. Februar, Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3790 Stück. Tendem: Langſam ſich ent- 
wickelndes Geſchäft, obwohl mehr exportirt wurde als 
in der Vorwoche, deren Notizen und Preiſe theilweiſe 
ſchwer erreichbar waren in Jolge der Vermehrung der 
Einfuhr von leicht geſalſenem Fleiſche aus dem Auslande; 
nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
59—62 M, 2. Qualität 54—58 M, 3. Qualität 48—52 M, 
4. Qualität 45— 47 M per 100% Sleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11 635 Stück 
(darunter 1004 däniſche, 76 holländiſche Schweine und 
223 Bakonier). Tendenz: Ausgenommen die Bakonier 
wurde der Markt bei gebeſſertem Export zu den Preiſen 
des letzten Montags ausverkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 54 M, ausgeſuchtes darüber, 2. Qualität 
51—53 M, 3. Qual. 46—50 Al per 100 % mit 
20 % Tara. Bahonier feſter, erzielten 39—51 M per 


100 % mit 45—50 4 Zara per Stück; es blieb 
Ueberſtand. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1600 Stück. 
Tendenz: Ruhig, ſchon geſtern bei guter Nachfrage be⸗ 
deutender Umſatz, feſter. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
59—63 Pf., ausgeſuchtes darüber, 2. Qualität 53—58 Pf., 
3. Qualität 43—52 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 6698 Stück. 
Tendem: In Folge geringerer Zufuhr und beſſeren 
Exportes waren die Preiſe anziehend, ruhig; geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 49—51 Pf., beſte Lämmer 
54 Pf., 2. Qual. 44-48 Pf. per % Sleiſchgewicht. 


Butter und Käſe. 
Berlin, 8. Februar, (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Die feinen, reinſchmechenden Sorten 
räumten ſich ſchlank, abweichende Qualitäten waren 
a gu begeben. Notirung unverändert. Landbutter 
71 ragt. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe find (alles per 50 Kilogr.): 
Für de und feinite € 3 De 9 
achtungen 

Ia. 100 —102 


— er: 
At, Netzbrücher 78—82 M, ſchleſiſche 
Tilſtter 


80—82 Al, Elbinger 80—82 , bairi ind 
ih 88— A ne 8— 


Berlin, 8. Febr. (Driginal-Bericht von 5 
Käſe. — Unverändert. — t 5 
rima Schweizerkäſe, u > 
nittreif 90—98 K, jecunda und imitirten AM, 
echten Holländer 78 bis 85 l, eg in Stücken 
von / bb 42—48 M., Qu. -Backſteinkäſe 14—20—26 
er 50 Kilogr. franco Berlin. — Eier. Bezahlt wurde 
5 > A per Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte 


3,8 
Schock). 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Februar. Wind: SW. 
5 Lotte (SD.), Oeſterreich, Antwerpen, 


— 
Meteorologiſche Depeſche vom 9. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. * Wind. Wetter. 


Muliashmore. ..! 7721 S 1 | wolkenlos 
Aberdeen . 789 SS 2 heiter 0 
Chriſtianſund.. . | 758 | WSW 9 Regen 5 
Kopenhagen. . 773 SW 2 Nebel 1 
Stockhoimm . 768 WSW 2 wolkig 9 
aparandga . 46 SW 4 wolkig 2 
etersburg . . I | WEM 1 wolkenlos, 5 
Moskau 766 W II bedeckt 1 
Tork, Queenstown 773 und 2 wolkig 4 
Cherbourg. 770 8 4 bedeckt 4 
elder 29 1 Nebel 1 
ID —ͤ—ͤ— 2 2 772 ſtill 2 Nebel 1 
Hamburg 312 Rebel 3) 
Swinemünde 4 SS 2 wolkig 5 2 
Neufahrwaſſer .. in SSW 1 wolkenlos 7 30 
5 emel 31 3 bedeckt 2 
aris . 1 | AND I wolnen os 4 
Nünſter 71 78 3 bedeckt 3 
Karlsruhe . 770 8 3 wolkenlos, 6 
Wiesbaden 27118 3 halb bed. 4 
München 47 Scd 1 wolkenlos 14 
Shemnißz . 4 S8 2 wolkig 9 
C 5 S8 3 heiter 4 50 
enn weten 775 SO 2 bedeckt 7 
Breslau 75 CS 2 heiter 12 


Ile d Rik 770 4 Dunſt | 1 
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Ein neues barometriihes Mini 8 
Skandinavien erſchienen 1 Bor’ Pg 


lande vielfach heiterer Witterung ohne meß bare 
a 9 am Nordfuße der en 
trenge Kälte. In der Nacht fank in Frießrichs⸗ 
Se die Temperatur auf 14, in München auf 15 Grad 
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rs zunächſt noch wa einlich. 
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ERBE Sremde. 
otel Eng »_ Haus. i 
Eramme a. ae n ge eee Kune 
Gellin a. Frankfurt a. , Muilleumier a, Barıs Nc 
a. Breslau, Rees a. Magdeburg, Dehlert u. Bari 
Reil a. Leipzig, Leffmann g. Aachen, Kaufleute. 5 
Hotel du Nord. Frau Döring a. Marienburg. Frl. 
Haarbrücher a. Elbing. Müller a. NReugarthof. 
Adininifirator, Treichel a. Ramſelow, Schwieger a, 
Obruchshöfchen, Juſtizrat a nebſt Familie a. 
Semmlin, v. Wermsdorff a. Gr. Bieland, Hagen a, 
iſchnitz, Rittergutsbeſſtzer. Schmidt a. Thorn, Baurath. 
rl. Pickering d. Berlin. Albrecht. Gutmann, Jacobn, 
Aubin, Mendelſohn, Jacobowitz, Zacharias, Bornftein, 
offmenn,, Heinemann, Meufel, Römer und Cohn a. 
erlin, Stemmler a. 8 Callomon a. Stuttgart, 
Buſſe a. Görlitz, Neuburger a. Wonfurt, Schuſter a. Aue 
Badzong a. Stettin, Mendelſohn a. Breslau, Jacobomwshi 
ee En 
ollmann g. a upp a. Königsberg, a. 
Breslau, Gieſeche a. . Francken 4. Aachen 
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tel de Berlin. Kämmerer nebſt il 8 
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Berlin, Genger a. 1 „Ortmann a. Nürnberg, 

sden, Naſchen a. Bremen, Homeyer 
a. Brandenburg. 5 a., Anſtadt, Bogeler a. 
Mallmitz, Könemann a. Erfurt, Kräufel a. Leipzig, Canken 


a. Stenflau. Grams a. Rathitube, Wendt a. 
Cieutenants d. N. Bertram a. Allen ses: 
v. Heyne a. 
Brauaſchwelg, Ingenieur. Dr. Orgeimacher a. Mewe, 


ch 
Elberfeld, Kloth a. Plauen, Müller a. „ Hentichel 
a. Großenhain, Jantzen a. Berlin, Wel. —.— 
Meichsner a. Leipzig, Fiſcher a. Berlin, Meyer a. Guben, 
Trautmann a, Fürth, Germar a. Düſſeldorf, Kramer a. 
une Elias a. Mainz, Eöwenſtein a. Leffen, 
ufleu 
Hotel drei Mohren. Pritſch, Fuß, Schul, Leſſenheim, 
off, Herzberg, Bein, zZ u Nichler a. Berlin, 
etersdorff a. Waldheim, Schaaf a. Solingen, Hothorn 
a. Alt-Chemnitz, Rosenbaum g. Drag, Oborski a. 
resden, Kraufe a. Breslau, Wolff a. Mainz, 
Neuß, Hecht a. Köln, Den a. Peterswaldau, Segal a. 
Schneidemühl, Ochs a. K 5 Stürd a. Königsberg, 
Golöberger a. Breslau, Brunhöber a. Neuhaus, 
Kaufleute. 
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Die Berechtigung zur Erhebung 
der Krahngefalle für Benuhungſt 
des ſtädtiſchen 12 8 17 im Krahn- g 
ale mit Einfluß bes enemats|k 
als 3 für den Krahn 


verwe 3 zum 1 
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43 Februar cr., Ar ihr, 
im Kämmerei-Kaſſen⸗ Locale des 
Rathshauſes hierſelbſtanberaumt, 
143 Beinen Pachtluſtige einge; 
agen werden. 8 
Die Verpachtungs- Bedingungen 
werden im Termine bekannt ge- 
macht, können aber auch vorher 
in unferem 3. Geſchäftsbureau in 
den Vormittags-Dienſtſtundenein⸗ 2 
geſehen werden. & 
Danzig, den 2. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
N 


u 
. — 
am 27. a 1891, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
im Nathhauſe iu Schlawe Termin 
abhalten wird. 
ie N Nada 
liegen außer im Nathhauſe zu 
Schlawe und ler auch bei depſ t 
Proviant-Aemtern 17 Stolp und 
in Danzig ur Ein a ſicht bereit. 
Ebenſo können die 577 ungen 
gegen Einſendung von 1 
portofrei von uns beiogen werden 
Unternehmer werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die 
Lieferungs-Angebote den aus⸗ 
drücklichen Vermerk der Kennt- 
nißnahme von den Bedingungen 
enthalten und bis zur Termins. 
nt örig verſchloſſen und 
ufſchrift Tieferungs, 
Au 9 pennerplie ung“ 
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ren. — Das ilt über; 
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Dem Entfandten der Inten⸗ 
dantur fleht es frei, im Termine 
ein Unterbiefungsverfahren zu 
eröffnen. 


Danzig, den 2. Februar 1891. 

a Intendantur 17. Armee - Corps. 8 
Gtadt- 

Fernſprecheinrichtung 
„an Danzig. 


Um zum meiteren Ausbau 
der bieten Stadt- Fernipredh- 


reitungen 2 treffen zu 


eee med. Ice | 


heit alle Arten von äußeren, 
Unterleibs-, Frauen- u. 
krankheiten jeder Art, 


gründlich und e 281 


wärts mit gleichem Erfolge 
brieflich. (Ruch Sonntags.) 


Geschlechtskrankheiten,[ # 


veraltete Harnblasen- und Ner- 

venleiden 

delt a. briefl. discret Dr. Fodor, 

oesterreichischer Arzt, B 7 rlin, 
rausenstrasse 53. 

rar für erste Consultation zehn 

Reichsmark. 22228 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Galerie, des mel 


Auswahl in religiöſen, Genre“, 

Benusbildern c. r 
bilder mit Katalog verſenden wirſo Herit 2 bonum, 
egen Einſendung von 1 
ass 9 en 1 Königin 
2,50 


Einhfirane . 8. i Hi 


beſonders gegen et nRände, 
Herzätopfen, Angfigefühle, Reit en 
1 u laft Tofgkei . 5 


einrichtung erforderlichen Vorbe- 1 4 


Bensdorp & 
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ern eh, Leicht lis 0 nner alen here Br 


Soeben erſchien die 


— Z qweite Lieferung 


des 


- Atfentlen-Spiegel, 


Die Antiſemiten im Lichte des Chriftentkums, 
des Rechtes und der Moral. 


bee Preis 20 Pf. Sead 


Inhalt: N I. Die neueſte Gtatiftik über den An- 
heil der Juden am Verbrechen. II. Die dunklen Pläne des 
2 Montefiore. III. Die Autoritäten der Antifemiten, 

. Die Antifemiten und die Schule. Die Antiſemiten 

So das Chriftenthum. VI. Juden als Handwerker 
und Ackerbauer. 2 

Gegenüber der maſſenhaften Verbreitung anti- 
ſemitiſcher Schriften, weiche voll von Unwahrheiten 
und Verleumdungen gegen unfere füdifchen Mit- 
bürger find, ſoll die erſchienene Schrift Widerle⸗ 
gungen dieſer Unwahrheiten enthalten. Eine ſolche 
Schrift war ein dringendes Bedürfnißz. 

Die dritte Lieferung erſcheint im nächſten 
Monat. 

Um eine größere Verbreitung bes Antiſemitenſpiegels 
zu befördern, treten bei größeren Beſtellungen folgende 
Preisermäßigungen ein. 

1000 Stück d 10 Pf. für 100 Mk. 

500 1 65 

a 15 15 

a 16 8 
a 18 1 80 Pf. 


A. W. Kafemonn, 
Danzig. 


“ 
n 
E 


10 „ 
erciufive Porto. 


Paris! 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle 
8 Hantunreinigkeiten, als Sommer- 
irroſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
A Diteffer, Nafeurötge ic. beſeiligt 5 
Zu. den Teint bis ins Alter blendend 

weiß und jugendfriſch erhält. 575 

Schminke. ee Mk. ee Man 


elbſt 
den bartnäckigſten Fallen, 


ie 


(Schwäche) behan- 


Es Hauptdepöt J. Grolien, 5 
Brünn. Zu haben in ellen 
Ibcteren Handlungen * 


Danzig: Albert Neumann, 
Drogerie. (865 


Hono- 


Be ven 9 a 


An en l. 


er 90 1 


50 Kilo 3,00 


in wund er, 
= Gandes, 91 920 
M. (18 


= Ein unübertvrite 
nes Heilmitkel get 
alle Arten Rervenleisen 
iſt allein das echte 
Profes or Dr. Ltcher'e 


Nerven-Kraft-Elixir, 


t samo 


2 „Magentropfen emp 
à Flaſche zu 1 und 2 4 


werden, 
url. im Buche, „rünfentron“ n 


8. 


gel 


+ 
an die hieſige Dber- ER 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter 
Benutzung von Formularen zu er- 
folgen, welche vom hiefigen haifer- 
lichen Telegraphenamt zu be⸗ 
ziehen ſind. 


Boltdirection ſowie bei dem Zele- 
grgphenamt eingefehen werden. 

Aut die Herſtellung der An- 
ſchlüſſe im laufenden Jahre hann 
nur dann mit Sicherheit gerechnet 
werden, wenn die Anmeldungen 
bis zu obigem Zeitpunkt hier vor. 
liegen. (2363 

Danzig, den 3. Februar 1891. 


Der Raiferl, Dberpoftbirector. 
Bahn 


Bekanntmachung. 


r Bau eines 


wehrung, veranſchlagt guf 32561 
Mark 67 Pf., gusſchließlich Titel 
Insgemein, ſoll im Gubmiſſions- 
De ahren vergeben werden. 

Schriftliche Angebote werden 
von uns bis 


Dienitag, 17. Febr. cr., 
Vormittags 11 Uhr, 

an nommen. 
äge, 3 

Bedingung . 

— Bureau 


Da Lehne Avot ehe Breit- : 
12 15, Dirkhaue £on 


ehe. Pr. aha: . W. N and 
enger, en gros, Markt 25 und 
faſt allen Apotheken. (9 


In Danzig zu haben = 1185 
Elephanten- Apotheke. 


Ir. Spranger ſche. Fella 


nei gründlich veraltete Bein- 
3 knochenfrapartige 

unden in kürzeſter Jeit. Eben⸗ 
eingeſehenſſo jede andere Wunde ohne Aus- 


je ömen- Bent } 


fle 


Bruſlleidenden 


und Bluthuſtenden giebt ein ge- 
heilter Brufikranker hoſlenfreie 
Auskunft üder ſichere 
. Funke, Berlin, Brinzenitrahe 
Nr. 48 22520 


Heilung. 


. 


57 U 
Kaffee. 


5” Gesatzlich geschützt 
enten geschütztes 
Kaffee -Zusatzmittel 


wirkt ausserordentlich be- 
lebend und dient zur 
Stärkung und Aufrecht- 
erhaltung der Kräfte bei 
körperlichen und geistigen 
2m rengungen, Nachtwachen 
etc, — Die in hohem 
Grade belehende n.stärkende 
der in F'eichel’s 
ee enthaltenen 
afrikanischen Kolanuss haben 
unsere berühmten Afrika- 

de bestät! 
Man achte auf den 

Nanten , ‚Teichel 


Preis pr. Dose m, lahr. . 78 Pf. 


Teichel's 


Ueberraschend schnelle Erwärmung eines 
Bades bei 0,7 cbm. Ga 


6 goldene und 
silb.Medaillen. * 


7000 Stück in Betrieb, 
Udon nase U} 


ha Gasen 


mit dbführung der Heizgase, für Salons, Wohn-, 
Schlaf- w Kranke a „grosse Süle me chen 


275 Rutzeffect, 


1 


6000˙ a Prämie 
von der Stadt Brüssel für besten Gasofen, 


1.6.HoubenSohnGarl,Aachen, 


Referenz: Jede G talt. 


Tinahme, wie böfe Finger, Wurm, 


erden 
eſenſtadt Mpr., d. 7. Febr, 1891. be 
Der Nagiſtrat. 


zu 75000 Mk. wein, 


8 1 81 zu gewinnen auf 
© 1 Kölner Dembau-Loog. S. 
— Ziehung 23. Februar u, f. 1. 2 


S0riginalloose 3,50 M. 2 


© Außen: 11 1,75, 14 1 M. 85 ei: 
20 1 10 A, 
E orte a "Liste 30. Di si 
‚ Eroenkel j b., 8 
ank 
Berlin W. n U ende, Jo 


10 


Siege: 


aer bene En 7 
ſchreibe an d. bekannte Fabrik 
Friedrichstr. 65. L. Wenl, Berlin W. AI. Preisct. gr. 


Mein ſeit 25 Jahren mit 
nur guet Erfolge be⸗ 
triebene 

feines 


Flaach und Sur 


5 aren-Geſchäft 8 
mit een Eisheller und 
Ai: vollſtändiger Einrichtungift I 
er von fofort zu übernehmen. 
5 peer Wittwe, 


„ . Damm * 5. (2547 


| General-Berfammlung 
des Armen⸗Anterftützungs⸗Bereins zu danzig 


mäß 5 
2 manbiiten ı 5 


0 Nur 5 Mark nottet eine Beiheiligung W. 


2] ” AM, 13 2 M. % 1 MA, 0% 3487, 19% 19, % 9% 


; Keine Nieten. ‚Darletin Hl) Mark Loose. Keine Nieten. 


. 1. dnn Mill. 600 


5 . At en en EN 
2 igſten 

Alpreifenab; bees Ila ochttagene Wühe 
= Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, ſind zum 1 bei 


BVayriſche Zugochſen | > 
75 Frühiahrsbeſtellung liefert 


das Zug- und Zuchtviehgeſchäft von 
S. Kahn „ Magdeburg, 


Comp in Amsterdam 


empfehlen ihr feines 


Cacaopulver 


it der Alisa, Solenil, ‚Nolerinlunaren Drogen-Brande. 


1 


116%, 


wünſcht ſich Jemand an ein. 
Holz- und Kohlengeſchäft als 


aſſocie 1 betheiligen, 12 zu- 


theil am Geſchäft nimmt. 


glei 
2 fee ten unter Nr. 2595 in der 


Schwarze Geidenftoffe, 
weiße Geidenitoffe, 
farbige Geidenſtoffe 


in anerkannt guten Qualitäten und größter 
Auswahl zu billigſten Preiſen 


empfiehlt 


H. M. Herrmann. 


—2 2 er * 


Ce. 1000 Etr. 7996 In. Ruh- 
heu, Haſer, Geriten- und 
Roggen- aaa verkauft 
ab Zugbamer- r. Sim as Näh 

F. Fehlauer, Gr. Zünder. 


Geldſchränke, 


Ne DE 


Donnerſtag, den 26. Februar 1891, 
Abends 5 Uhr, 


im Saale des Vereinshauſes, 
Mauergang 3, 1 Tr. 


Tagesordnung: 


1. Ke des Jahresberichts, 
Grihei lung der von ben Revlioren der Rechnung pro 1889 
beantragten Deharge, 

4 Wahl ber tern für bie Rechnung pro 189 
a des Vorſtandes und der Comite- Mitgtleder für das 


Wir erſuchen die Mitglieder unſeres Vereins um zahlreiche Be- 


theiligung. 
Das Comité. 
. Staluten erlaube ich mir die Herren com- M 


Dienftag, den 3. März d. J., 


achmittags 4½ Uhr, 
errn Maice hierſelbſt, Frauen- 


Ein Hotel 


mit einer ſehr lebhaften W 
a Saal- und Gartenge- g 
ſchäft, dazu gehörig ein Mate- e 
rial- u. Schankgeſchäft, welches 
197 6 it — große Rentabiſi⸗ 
tät nachweislich — iſt mit vollem 
Inventar bei 1000 

zahlung zu verkaufen, 


ühere Auskunft: ertheilt N. 


eabſicht eine m 
e u) ie 


Spediliong- Beiditle 


in einer der größten Seeſtädte 
Re 
Lebendes 

Zur Ueberna 


in dem Bureau des 2 135 1 
firahe Nr. 3%, e esjährig 


ordentlichen General⸗ Verſaumlung 


ergebenſt einzuladen, 


15 SE tsbericht, 


— ver u 12 n Dividende. 
8 Bel e übe die pin der Verſicherungsſumme. 


Sia den 9. Nöruar 1891. 


„Sina“ Dampficiffs-Gefellfcaft Th. oridel 1 5 I 


11. U 
er . Auffihtsratgs. 555 7 Nag e ee 


alber zu K Pferde. 
Inventar 3 Pferde. 


agesordnung: 


Hhrin „ Luggewieſe 
Lauenburg an 402 


Reiche Heirath. 
M.] Sie erhalten Wert über 500 
ſehr va 2 a 
e georg en 
105 e 
Die Vermögens - Ber- 
hältniſſe 2c. ſind in ſämmtlichen 
Heiraihs-Vorſchlägen ur Ge- 
naueſte angegeben. 2596 


1 
on 80 


bei 
100 Nummern der Kölner Dombau-Cotterie. 591 
510 Beth. "an 1000 Nummern 50 Al, 40 Beth. an 4000 Nummern 


o und Lifte 30 Pi. 
Friedrich. Nabe 79. August Fuhse, se Strafe 187. Mar. 


langen © 55 . 


1 dest 
. 600.000 M. 8 Gewinne a 500 000 l. 


Kleinſter Treffer 80 Mark, 
1 9 am 20. 1 d. 0. 


Die Sanfentifhe Geleiichaft für PETE u Ervort f 
Hamburg 


ſucht für Danzig event, auch für die Provinz ein gut einge 
Hführtes Haus für den Vertrieb ihrer allereriten Marken. 

; WE * Firmen finden miele ee ee 
Expedition dieſer Zeitung einreich⸗ 


Münchener, ‚Bicore-Bräu, Zum Vertrieb meiner Fabrikate 


König der Bairiſchen Biere. Buch b ntüch- 
General-Depot für Oft- und Weſtpreußen Langenmarnt 40. tigen es eine (2522 m 


Heute empfing friſche Sendung in bekannt vorzügl. Qualität. 
) Hochachtungsvoll Edmund Einbrodt. of. Vertreten 8 
Original-Gebinde von 8ʃ½ Liter an, in Flaſchen von 15 an frei Haus, 1 Kr 10 1 kfre 57 
Ueberall zu kaufen. Stralsund. 


her« erich & Ce „ Getreide-Dampf-Brennerei und 
5 Ba ee Buchen re (182 21 1 gegründet 
— Tafelglas 


Weiß 


in allen Dimenſionen u. Gtärken 
— an u. Bärtnereien, liefert 

Quantum ab Station 00 
I " $abrihpreifen die 


Glasf. Lippuſch poſt, 
C. Hindenberg. 


Prima 


Gteinkohlen 


für den Hausbedarf, 


8 . oe 7 lien ihre 
2 1 empfohlene wollen ihr 
re. Abrelien ae Re. 2505 in der 


Tür eine hiefige Deſtillation u, 
J ES wird ein 


eilender 


gelucht, der mit gutem Am in 
ieſer Branche gerei 
Offerten sub Nr. 2 n der 
Exped. dieſer Zeitung 8 


Oeffentliche 


und auch Vertrauensleute unter 
Diskretion mit Einwohnerkennt⸗ 
niſſen in ben Streifen ber Brovins 
Deitpreußen, ſucht bei hoher zu 
Propiſton das 1 d’Infor- 
mations aria in 


ex SS. Ravenna, 
2. 148 
offeriren billigſt Leiden a. 9. nahmen) CUB 


Steinkohlen Ofkene er 
und Brennholz ‚Disco EN ilheln, TE ER 


Pianoforte- 
Fabrik . „Berrman Abo, 


Berli 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsgit.Eisengonstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung 
ersand frei, 
egen baar 
monatlich 
fran 


od Raten von 15 
an. Preisv 


zum 1. April wird e. zuverl, ält, 
Diener — u, k 

u, Bedienung ein. alten Herrn, f. 
ein [sines Haus geluht: Berfonen, 
RR ter ee können 

riftl, meld. i. 

55 u 8 Gen 


Albert 


Wolff, und 2 Maſtſchweine 


rbek in Kurſtein 
105 bei Belpl lin ei 


1 Bulle, 3 Ochſen, 
illi n ee den gemäſtet, ſtehen zum Derhauf bei 5g ele er 1 


. Hiebert, fferten 


n der 
Ghroop p. Dt, Damerau. Expedition bleſer Zeitung erbeten. 


vorm. Eudw. Zimmermann. 


Exped. d. 


u 4 — 


Meberitaedt, Buhbdurkereibei,-] 


len gie kl. Wiegemeſſer 5 
bit Block ſucht zu kaufen Ich 


Naben u. 
Zalhkgaſſe 7 — 
Rasta anal 


Pflege Dienſtag, 


Ein Aſtäc. krodener Speiche 25000 


Expedition diefer Zeitung erb. 


Mühlen 


= Beriretungs-Gefuch. 


Ein Danziger Agentur- u, Com- 


> miffionshaus, g. eingeführt N 8 


Mehlbranche, wünſcht d. Verir 


tung leiſtungsf. Mühlen- Etabliſe⸗ 
* mes zu übernehmen. Abr. sub 


437 i. d. Exped. d. Itg. erbeten. 


Depeſche! ME- 20,0 
a Stellen 


— 
Ein erfahr. “m u. zuverl 


amd 


53 


1 i. 
ühle Schere bei Ma- 
(2514 


he lrienwerder erbeten, 


pole Dieren unter 
oſfl. Elbing erb. 


fei 
393 — Id 

fait 89 
ni F denk 


se ahren, 
wünſcht ER n ene eſchäfti⸗ 
gung an Land in einem größeren 
maſchinellen Betriebe, Die beiten 
Zeugniſſe ſtehen zur Verfü une 
fferten unter . 

befördert Kaaſenſtein a 
„., Hannover, (2552 

Ein tücht. prakt. Gärtner, 27 J 
alt, weicher d. letzten 2 ei 

e. EI 1 vorſt., ſucht 


en, 


me 3 circa Stell 


über e 
5 zu Dienſten. 
ito 


ann, 

Lewis. ene 

Nr. 29 nieberzul., welcher auch 
au anne Auskunft bereit iſt. 


Ein Aer aut, der 16 
Jahre ſelbſtſt, gew., |. Be- 
ſchäfligung irgend einer 
Art und bittet um gefl. An- 
erbieten unter 2593 in der 

Ervedition — June 
55 


Damen, Rieder 
den 3 und 2 9 ‚Auf 


8 
in Ps i 8 % — 
haberbe dess i. Pr., —— 1 


„Penſion 


n 


13 ee 


nebſt Wohnung 
in dem Rentier Makowshi'ſ 
aufe, am 0 1 0 
1 t belegen, für jedes 5 
paſſend, iſt vom 1. 


ab, oder auch später 1 8 
miethen. 


Ableiten r. d. 31. Ja- 
nuar (2056 


Landmeſſer, 
Concursverwalter. 


12 Pferdeſtände 


i. Stall Fraueng. 16 3. verm. (2411 


Lotterie 
Looſe 
Ausftellung 


des 


Anithologiſchen Haitis, 


pro Stück 50 
haben: 2 fi im 
Holzmarkt 22, 
192 0 Seigen 27, 
un 
wu m Bft dichten. 
gliehend aus 9155 


— schaue zur hafhon Miles 


Re Sau ant 
Gewinne 


Sofort. Kuswahl 10000 Stellen. N) 


2 Faſtnacht. 
a Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 


Gren.-Regts. König Friedrich I 
0 unter pexlönlicher be R 


itung ihres 
Dirigenten Herrn C. Theil. 
37 — . Entree X 
r Kochanski. 


Mufik- 
nfang 


ck und Verlag 


Dru 
von A W. Kafemann 2 Danza. 


